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Dae Abonnement 
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a 24½ Sgr. 

Befellungen 

alle Poftanftalten des 
a In- und Auslandes an. 


` Amtliches. 


Berlin, 4. November. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 

` ‚Dem Rendanten der General⸗Staatskaſſe, Gebeimen Rechnungs⸗ 

von Widekind, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen ⸗ 

dat dem Rendanten der Gewerbeakademie Frö auf zu Berlin; dem Ren⸗ 

- zanten der Bauakademie Höpke den Charakter als Rechnungsratb; und 

Wa e erat Lemcke bierſelbſt den Charakter als Kanzleiratb zu 
iben. 


Das 56. Stück der Geſetz⸗Sammlung, welches beute ausgegeben wird, 
Dt unter Nr. 6441 das Geſetz, betreffend 1) die Penſionserböbung für 
im Kriege invalide gewordenen, ſowie für die überbaupt durch den aktiven 
ee verſtümmelten oder erblindeten Offiziere der Linie und Land⸗ 
und die oberen Miltärbeamten ; 2) die Unterſtützung der Wittwen und 
Kinder der im Kriege gebliebenen Militärperſonen deſſelben Ranges, vom 
. Ottober 1866; unter Nr. 6442 das Privilegium wegen Ausfertigung auf 
Gi Inbaber lautender Kreisobligationen des Kreiſes Buk, im Betrage von 


PX 


600 Tbalern, vom 17. September 1866; und unter Nr. 6443 den Aller» 
égen Ke 1. Oktober 1866, betreffend die Abänderung des Statuts 
de Soldiner Entwäſſerungsverbandes vom 13. Oktober 1856, insbeſondere 

Senkung des Hausſees zwiſchen Adamsdorf und Gieſenbrügge. 

in, den 3. November 1866. 
Debits⸗Comtoir der Geſetz»Sammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Eydtkuhnen, 4. November, Abends 6 Uhr. Se. lönigliche 
heit der Kronprinz haben ſoeben mit Gefolge im beſten Wohlſein die 

denz nie, a 

Wien, 4. November, Morgens. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
Veröffentlicht vier kaiserliche Handſchreiben, wovon das erjte den F M. 
n John zum Kriegsminiſter ernennt, das zweite dem Grafen 
Mensdorff die nachgeſuchte Entlaſſung unter Verleihung des Großkreuzes 
| St. Stephanordens bewilligt, das dritte den Srhn. von Beuſt zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten unter Verleihung der Würde 
eines Geheimen Raths ernennt und das vierte den Grafen Eſterhazy von 

| dem Poſten eines Miniſters ohne Portefeuille enthebl. 

Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner eine Cirkulardepeſche des 
| Freiherrn von Beuſt an die kaiſerlichen Miſſionen im Auslande. Der 

Minister ſagt darin: er betrachte Déi von feiner politiſchen Vergangen⸗ 
t von dem Tage an getrennt, wo er nach dem Willen des Kaiſers 
reicher wurde, und wolle in ſeine neue Stellung nur das Zeugniß 
des tieſver rten Fürſten hinübernehmen, welchem er mit Eifer und Treue 
8 zu haben ſich bewußt ſei. Namentlich würde es heißen, ihm beim 
n ſei en i l ein ſeltſames Vergeſſen ſeiner Pflichten 
rauen, wollte man ihn fähig halten, in dieselbe Vorliebe oder Groll 
tragen, Gefühle, von welchen er ſich vollkommen frei fühle. 
Der Miniſter bittet die betreffenden Geſandten, dieſe Anſchauungs⸗ 
e in Unterredungen, zu welchen ſich gegenwärtig Anlaß böte, hervor · 
en zu laſſen. Die kaiſerliche Regierung werde ihrer zu jeder Zeit ge⸗ 
en Friedens ⸗ amd Verſöhnlichkeitspolitit treu bleiben. Wenn der 
unglückliche Ausgang des jüngſten Krieges hieraus eine Nothwendigkeit 
e, jo lege ihr dieſelbe die Pflicht auf, mehr als je ſich auf ihre Würde 
Üferfüchtig zu zeigen. 5 ö 

Trieſt, 4. November, Abends. Die Ueberlandpoſt hat Nachrich ⸗ 
ten aus Alexandrien vom 28. v. M. gebracht. Die Notabelnverſamm⸗ 
ung wird 75 Mitglieder zählen, und die Wahl durch geheime Abſtimmung 

atlfinden. Das Religionsbekenntniß ſoll kein Hinderniß zur Annahme 

eines Mandats ſein. Die Sitzungen werden öffentlich ſein, und wird 

die Eröffnung wahrſcheinlich am 18. d. durch den Vicelönig vollzogen 

Ein Konſtriptionsgeſetz mit allgemeiner Wehrpflicht iſt erlaſſen 

worden. Ein Geſetz zur Reform des Gerichtsweſens und die Errichtung 
mehrerer Handelskammern ſind in Vorbereitung. 

London, 3. November, Nachmittags. Mit dem Dampfer 
„Ag“ find folgende aus Newyork vom 25. v. Mts. datirende Nachrich⸗ 
en eingelaufen. In Baltimore fürchtete man in Veranlaſſung einer 

terſuchung gegen Polizeibeamte den Ausbruch ernſtlicher Unruhen zwi⸗ 

ſchen den Radikalen und den Anhängern des Gouverneurs von Myreland. 

er Gouverneur wird, wenn nöthig, durch Bundestruppen unterſtützt 
en. 

Aus Matamoras vom 19. v. Mts. wird gemeldet, daß eine blutige 
Oclach bei Saltillo ſtattgefunden hat, in welcher die Liberalen geſchlagen 

urden. 

Die „Aſia“ hat 17,948 Dollars an Kontanten überbracht. 

London, 4. November, Morgens. Aus Newhork vom 2. d. M. 
Bird gemeldet: Wie man hört, wird die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
{en binnen kurzem das Protektorat über Mexiko übernehmen. ? 

Paris, 4. November, Abends. Der Kaiſer wird morgen einer 
Sizung der Kommiſſion für die Armee⸗ Reorganiſatlon, welche bereits 

hrere vorbereitende Berathungen abgehalten hat, perſönlich präſidiren, 
Md Mittags im Gehölz von Boulogne eine Revue über die It, Garde 
und die Garniſan von Paris abhalten. a N 

Aus Miramare ſind über den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin 
Cherfotte Nachrichten von geſtern Abend eingetroffen, welche von merk⸗ 
Gg Beſſerung ſprechen. Man hofft auf eine ſchnelle und vollſtändige 

ung. 


Brüſſel, 4. Novbr., Vormittags. Die „Independance belge“ 
meldet: il König hat die Demiſſion des Kriegsminiſters Baron Cha⸗ 
angenommen. Dagegen ſind die Gerüchte von einem bevorſtehenden 
tritt des Finanzminiſters unbegründet. De i 
i Turin, 4.Novbr., Morgens. Die venetianiſche Deputation 
ſt unter großem Enthuſiasmus der Bevölkerung hier eingetroffen. Die⸗ 
\ e wird morgen vom Könige empfangen werden. Die Ueberreichung 
er eiſernen Krone durch den General Menabrea findet gleichfalls morgen 
ſtatt. Süämmlliche Minifter find hier erwartet. 
Petersburg, 4. November, Nachmittags. Aus Orenburg wird 
vom 2. d. gemeldet: Obſchon der Emir der Bucharei die gefangenen ruſ⸗ 
ſiſchen Kaufleute freigegeben Hatte, ließ er die übrigen ruſſiſchen Vorſchläge 
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3) Dürfen auf dem Lande ihren Wohnſitz 
Pe mar wenn fie ſich be D 


Montag, den 5. November 1866. 


Doſener Zeitung. 


unbeantwortet und bereitete ſich zur Vertheidigung vor. Nach Ablauf 


des ihm zur Beantwortung gejtellten Termins ſah ſich daher der General- 


gouverneur General Kryſchanowski genöthigt, mit einer Heeresabtheilung 


die Grenze zu überſchreiten und in die Bucharei vorzurücken. Nach acht- 
tägiger Belagerung wurde die wichtige Bucharenfeſtung Urtübe am 2. 
Oktober mit Sturm genommen und 16 Kanonen, 4 Fahnen und zahl- 
reiche Gefangenen erbeutet. Die Verluſte der Bucharen ſind ſehr groß, 
die Ruſſen verloren an Todten und Verwundeten 3 Offiziere und 100 


Soldaten. 
—— 


Zu den Artikeln 3. und 12. der Verfaſſung. 


„Wie wir ſchon mitgetheilt, kurſirt in der ganzen Monarchie eine 
Petition jüdischer Religionsbekenner an das demnächſt zuſammentretende 
Abgeordnetenhaus, dahin gerichtet: „auf die endliche Verwirklichung der 
Artikel 4, und 12. der pr. Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 
auch für die Preußen jüdiſcher Religion zu dringen und die Erklärung 
abzugeben, daß die der Verfaſſung widerſprechenden Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 27. Juli 1847, die Verhältniſſe der Juden betreffend, auf⸗ 


geboben und rechtsungültig ſeien.“ 


Dieſes Geſetz enthält in 8 2 die Beſtimmung, daß zu einem uns 


mittelbaren oder mittelbaren Staatsamte ſowie zu einem Kommunalamte 


ein Jude nur dann zugelaſſen werden kann, wenn mit einem ſolchen Amte 
die Ausübung einer richterlichen, polizeilichen oder exekutiven Gewalt nicht 
verbunden iſt. Außerdem bleiben die Juden allgemein von der Leitung 
und Beaufſichtigung chriſtlichet Kultus und Unterrichts⸗Angelegenheiten 
ausgeſchloſſen. § 3 enthält Beſchränkungen bezüglich ſtändiſcher Rechte 
und des Patronats. : 

Für das Großherzogthum Poſen trifft §. 24. die beſondere Beftim- 
mung, daß die Unterſcheidung der jüdiſchen Bevölkerung in naturaliſirte 
und nichtnaturaliſirte Juden zur Zeit noch beſtehen bleibe. Für die na⸗ 
turaliſirten gelten alle für die Juden der übrigen Landestheile im Ab⸗ 
ſchnitt I. des Geſetzes enthaltenen Beſtimmungen (F. 29.), die nichtna⸗ 
turaliſirten unterliegen noch den in §. 33. feſtgeſetzten beſonderen Be⸗ 
ſchrünkungen. i 

1) Sie bleiben von allen unmittelbaren und mittelbaren Staats⸗ 
ämtern, ſowie von Kommunalämtern, imgleichen von allen Lehrämtern 
an anderen als jüdischen Unterrichtsanſtalten ausgeſchloſſen. 

Sie können das ſtädtiſche Bürgerrecht nicht erwerben. 
nur nehme n, wenn fie 
rundbeſitzern als Dienſt⸗ 
boten oder zum Betriebe einzelner Zweige des landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
werbes vermiethen. 

4) Das Schankgewerbe iſt ihnen nur auf Grund eines beſonderen 
Gutachtens der Ortspolizeibehörde über ihre perſönliche Qualifikation 
von der Regierung, jedoch niemals auf dem Lande zu geſtatten. Der 
Einkauf und Verkauf im Umherziehen iſt ihnen unbedingt unterſagt. 

5) Aus Darlehnsgeſchäften können fie nur dann Rechte erwerben, 
wenn die Schuldurkunde gerichtlich aufgenommen worden iſt. 

6) Schuldanſprüche derſelben für verkaufte berauſchende Getränke 
haben keine rechtliche Gültigkeit. S S 

7) Der Umzug in andere Provinzen iſt ihnen nicht geſtattet, (!) 
und für den vorübergehenden Aufenthalt daſelbſt die Genehmigung des 
Oberpräſidenten der Provinz erſorderlich. 

8) Nicht naturaliſirte Juden männlichen Geſchlechts bedürfen zur 
Schließung einer Ehe eines vom Landrath loſten⸗ und ſtempelfrei aus⸗ 
zufertigenden Taufſcheins. Derſelbe darf ihnen vor zurückgelegtem 24 
Lebensjahre nicht anders als auf Grund einer beſonderen, auf dringende 
Fälle zu beſchränkenden Erlaubniß des Oberpräſidenten ertheilt werden. 

Rückſichtlich der Pflichten gegen den Staat beſteht kein geſetz⸗ 
licher Unterfchied. Der 1. Paragraph des Geſetzes legt den jüdiſchen 
Unterthanen im ganzen Umfange der Monarchie gleiche Pflichten mit 
den chriftlichen Unterthanen bei. x 

Wie nimmt ſich daneben die Beſtimmung des §. 30. aus: Natu⸗ 
raliſirte Juden, welchen die Nationalkokarde rechtskräftig aberkannt iſt, 
verlieren dadurch ohne Weiteres die mit der Naturaliſation verbundenen 
Rechte. Die Klaſſe der Nichtnaturaliſirten iſt alſo eine Strafklaſſe! 

Das Geſetz von 1847 beruht, wie ſich hieraus ergiebt, auf den 
alten, zum Theil mit der polniſchen Geſetzgebung überkommenen Vor⸗ 
urtheilen gegen den fittlihen Charakter des Judenthums und iſt in feiner 
Tendenz zwar gut, aber irrig in ſeinen Vorausetzungen. 

Das Geſetz zeigt in der Mehrheit ſeiner Beſtimmungen einen er⸗ 
ziehenden Charakter, indem es die Naturaliſation an Bedingungen 
knüpft, welche eine äußere Gewähr ſittlicher Führung enthalten, feſten 
Wohnſitz, Unbeſcholtenheit, Uebung einer Kunſt oder Wiſſenſchaft, Be⸗ 
trieb eines Gewerbes, Grundbeſitz, Wohlſtand. 

Es mag für Viele ein Antrieb geweſen ſein, eine oder die andere 
jener Bedingungen zu erfüllen, aber es legte ihnen zugleich durch gewerb⸗ 
liche und andere Beſchränkungen, insbeſondere durch volle Entziehung des 
Umzugsrechts die ſchwerſten Hinderniſſe auf. Es iſt völlig unerfindlich, 
warum das Geſetz von dem Standpunkte aus, auf welchem es ſich be⸗ 
wegt, nicht vielmehr der Freizügigkeit dieſer Mlaffe die weiteſten Grenzen 
gezogen hat, da es gerade dieje mittellojen und mancher Rechte beraubten 
Individuen waren, welche ihr Heil in der Auswanderung ſuchten. 

Statt beten legt es der Regierung die Mühe auf, Verzeichniſſe über 
fie zu führen (§. 31), fie gewiſſermaßen unter ſpecieller Aufficht zu hal⸗ 
ten. Daß dieſe mit der Freizügigkeit unverträglich iſt, begreift ſich leicht. 

Wenn einzelne Beſtimmungen dieſes Geſetzes heute unſer Erſtaunen 
erregen, ſo findet ſich doch eine entſchuldigende Erklärung für dieſelben 
in den damals in der Provinz noch herſchenden Ideen über die ſittliche 
Stellung des Judenthums, Ideen, welche jeibjt in den Verhandlungen 
des Poſener Provinziallandtages von 1845 noch einen unzweideutigen 
Ausdruck fanden. Da es nicht zu fern liegt, anzunehmen, daß auch der 
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Deutſchland. 


Preußen. 2 Berlin, 4. Novbr. [Die militäriſchen 
und maritimen ruſſiſchen Maßregeln; der Umfang der 
Verſtärkung der preußiſchen Armee; Vermiſchtes.] Die 
neueſten militäriſchen und maritimen ruſſiſchen Maßregeln ſcheinen in 
der That die ſchon lange umlaufenden Gerüchte von einer der ruſſiſchen 
Regierung unterbreiteten Abſicht zu beſtätigen, mit Nächſtem aus der nun 
ſchon ſeit beinahe zehn Jahren beobachteten reſervirten Haltung heraus⸗ 
zutreten. Zu der im verfloſſenen Jahre in den weſtlichen Gouvernements 
ſtattgehabten Rekrutenaushebung iſt jo eben eine neue Rekrutirung von 
vier vom Tauſend der geſammten wehrbaren Bevölkerung des Reichs an⸗ 
geordnet worden. Es kömmt dieſer ungewöhnlich hohe Procentſatz nahezu 
faſt einer Mobilmachung gleich, oder muß mit der vorjährigen Aushebung 
dieſelbe bis zu dem Standpunkte der Kriegsbereitſchaft bereits erreicht 
haben. Dazu aber ſollen die Flottenſtationen im Schwarzen und Aſow⸗ 
ſchen Meere aufgegeben und die geſammten ruſſiſchen Marineſtreitkräfte 
in der Oſtſee koncentrirt werden. Dieſe letzte Maßregel, wenn ſie anders 
ernſt gemeint und mehr als ein politiſches Blendwerk iſt, möchte auf 
irgend welche kriegeriſche Abſicht gegen den europäiſchen Norden oder viel⸗ 
leicht gegen Preußen und Norddeutjchland deuten. Doch ſtimmen ſonſt 
alle Anzeichen überein, um an eine weſentliche Beſſerung der allerdings 
eine Zeit lang ziemlich difficilen Beziehungen zwiſchen der preußiſchen 
und ruſſiſchen Regierung glauben zu laſſen. Wenn eine ſolche Abſicht 
aber nicht vorliegt, wozu denn augenblicklich dieſe Rüſtungen und gerade 
in der bezeichneten Richtung? — denn zu einer unmittelbaren Aufnahme 
der orientaliſchen Frage ſcheinen die Verhältniſſe doch nach der Niederwer⸗ 
fung des Aufſtandes auf Kandia momentan ebenſo wenig angethan. Eine 
Antwort auf die zuvor aufgeworfene Frage bleibt allerdings vorläufig nur 
inſoweit zu geben, daß Europa bei dieſen unzweifelhaft kriegeriſchen Vor⸗ 
bereitungen Rußlands gegen daſſelbe in Zukunft mehr als bisher wird auf 
ſeiner Hut ſein müſſen. f 

Mit morgen, den 5. November, darf die beabfichtigte Verſtärkun 
der preußiſchen Armee als in ihren Grundzügen durchgeführt angeſehen 
werden und iſt dadurch binnen wenig über 3 Monaten nach dem Friedens⸗ 
ſchluß für dieſelbe ein Zuwachs von 16 preußiſchen Infanterie⸗ und eben⸗ 
’ Bea: 647 und 


zuſammen 32 Batter 
Bataillone bewirkt worden. Außerdem aber dürften zugleich die 9 Infanterie⸗ 
regimenter und noch geſonderten 4 einzelnen Bataillone, drei Kavallerie⸗ 
Regimenter und ſechs Batterien der von den Staaten des Norddeutſchen 
Bundes geſtellten Kontingente der preußiſchen Armee jetzt als vollſtändig 
inkorporirt angeſehen werden, und der Wille der Regierungen dieſer Staa⸗ 
ten wird fortan auf deren Verwendung keinen verzögernden Einfluß mehr 
auszuüben vermögen. Als ein beſonderer Vortheil der raſchen Ausfüh⸗ 
rung dieſer Verſtärkungsmaßregel erſcheint noch, daß dadurch das ge⸗ 
ſammte Menſchen⸗ wie ſachliche Material der letzten Mobilmachung eine 
unmittelbare Verwendung gefunden hat und jo für dies Pal die ſonſt 
ſtets mit einer Demobilmachung verbundenen pekuniären Verluſte bei⸗ 
nahe ganz vermieden worden ſind. Die über den gewöhnlichen Friedens⸗ 
ſtand überſchüſſigen Pferde ſind, ſoweit ſie zum weiteren Militärdienſt 
noch tauglich, ſtatt verauktionirt zu werden, an die neuen Kavallerieregi⸗ 
menter überwieſen worden, die von der letzten Extraaushebung im vorigen 
Sommer gegen den gewöhnlichen Friedensſtand überſchüſſige Mannſchaft 
aber hat als Erſatz und zur Ausgleichung für die neuen Stämme eine 
Verwendung gefunden. Ebenſo iſt das geſammte Uniformirungs⸗ und 
Ausrüſtungsmaterial und find die Beſtände an Waffen und Geſchütz 
für die erſte Aufſtellung und Ausrüſtung dieſer neuen Truppen benutzt 
worden. Dieſe eben fo ſchnelle als geräuſchloſe Verſtärkung und Erwei⸗ 
terung der Armee darf ſicher aber nicht als der geringſte Triumph des 
preußiſchen Wehrſyſtems erachtet werden, denn während man in Frank⸗ 
reich und Oeſtreich, wie ſonſt allerwärts, noch nicht einmal über den 
Modus der Verſtärkung der Wehrkraft ſchlüſſig oder ſich überhaupt auch 
nur klar geworden iſt, hat hier dieſelbe ganz in der Stille im bedeutendſten 
Maßſtabe und mit der möglichſten Schonung der Staatskräfte bereits 
ſtattgefunden. Den nächſten 1. Januar wird nun die erſte allgemeine 
regelmäßige Aushebung in der Stärke von rund 80,000 bis 90,000 
Mann dem hinzutreten, wahrſcheinlich aber, um Raum für deren Ein⸗ 
ſtellung zu gewinnen, mit einer umfaſſenden Beurlaubung in dem älter 
ren Mannſchaftsſtande verbunden werden, und bis Oſtern k. J. darf jo 
der Zuwachs, welchen die preußiſche Armee durch die Extraaushebung 
dieſes Jahres und die neuen Einſtellungen wie die Zutheilung der in den 
anneftirten Ländern vorhandenen Reſerven erfahren hat, auf mindeſtens 
120,000 Mann erachtet werden, wobei ſich der im letzten Kriege erlittene 
Verluſt ſchon abgerechnet und die der preußiſchen Armee einverleibten 
deutſchen Kontingente nicht einmal mit inbegriffen finden. Nach einer 
ungefähren Ueberſicht dürfen die im Laufe und in Folge dieſes Krieges 
im Umfange der preußiſchen Armee ſtattgehabten Offiziersernennungen 
aus dem Stande der Unteroffiziere und Feldwebel auf weit über 300 ge⸗ 
ſchätzt werden und die Ernennungen aus dem Stande der ehemaligen 
einjährigen Freiwilligen werden mindeſtens die gleiche Höhe erreichen. 
= Berlin, 3. Nov. [Zum Lazarethweſen; Pferdeein⸗ 
käufe; Nation.⸗Invalidenſtiftung; Generalverſ d. landw. 
Centralvereins in Düſſeldorf; Gerüchte; Landtagsvor⸗ 
lage; aus Hannover.] Das La zarethweſen in Preußen hat 
eine ſo treffliche Einrichtung, daß die Regierungen der meiſten größeren 
Staaten ſich ſchon hierher gewendet haben, um Auskunft über die Orga⸗ 
nijation zu erhalten. Erſt neuerdings hat auch die ruſſiſche e 
gebeten, ihr die Reglements und die ſonſtigen Schriftſtücke, welche darau 
Bezug haben, zuzuſenden, hat auch während des Krieges den Leibarzt des 
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Kaiſers und zwei andere bedeutende Aerzte hingeſchickt, um an Ort und heim verliehen worden. Was übrigens die Zeitungen kürzlich über die 
Stelle ſich über das Lazarethweſen zu informiren. 8 Theilnahme des Generals v. Bonin an dem, in Schleswig und Holſtein, 
Der Baron v. Maltzahn, welchem im landwirthſchaft⸗ 1848 und 1849 geführten Kriege gemeldet haben, iſt trrig, da ſich dies 
lichen Miniſterium die techniſche Leitung der Pferdezucht übertragen] Alles lediglich auf den inzwiſchen verſtorbenen General, früheren Kriegs⸗ 
worden iſt, bereift jetzt England, um dort Pferde von vorzüglichem Werthe] minifter v. Bonin bezieht. — Bei der Ablieferung don Landwehr⸗ 
einzuhandeln. Derſelbe hat bis jetzt ſchon für 3600 —3700 Pf. St. ges | pferden an verſchiebene Kreiſe find anſcheinend mehrere Differenzen 
lauft. Es befindet Dé darunter ein junger Vollbluthengſt, welcher allein | vorgekommen, indem die Kreiſe theils nicht die zuſtändige Anzahl reſp. ihre 
2000 Pfund koſtet, und nur ſo billig iſt, weil er erſt drei Jahre alt iſt. früher gelieferten Pferde nicht zurückerhalten haben, theils nicht darüber 
Der erſte aus ſechs Hengſten beſtehende Transport wird binnen Kurzem informirt fein ſollen, welche Pferde ihnen an Stelle der bel den Truppen 
in Hamburg ankommen. 6 i unbrauchbar gewordenen zugekommen ſind. Dieſe Differenzen ſollen nun 
Es zeigt ſich eine außerordentliche Theilnahme für die neue Na⸗ ſchleunigſt durch Vermittelung der Oberpräſidien ausgeglichen werden. — 
tional⸗Invalidenſtiftung und find für diefelbe ſchon mehr als | Für die Wahlen zum Reichstag des Norddeutſchen Vundes beginnt 
100,000 Thlr. als Gaben gezeichuet worden, fo daß man vorausſetzen | hier bereits eine Agitation. In liberalen Kreiſen geht man damit um, 
kann, daß dieſelbe das Vermögen des Nationaldanks bald überragen wird. | daß die Wähler ſich ſelbſt beſtenern mögen, um den Deputirten, welche ſie 
In Melen Tagen hat der landwirthſchaftliche Hauptverein vertreten, einen Diätenſatz gewähren zu können, da die Nichtbewilligung 
der Rheinprovinz, der aus 18,000 Mitgliedern beſteht und alſo | von Diäten durch das Geſetz nur Bemittelteren die Annahme der Wahl 
der größte unter Allen iſt, in Düſſeldorf eine Generalverſammlung ab⸗ ermöglicht. 
gehalten, jedoch ohne eine landwirthſchaftliche Ausſtellung damit zu ver; — Im Hotel des Staatsminiſteriums wurde heute Mittags unter 
binden, wie das ſonſt wohl geſchieht; als Deputirter des Landes⸗Oekono⸗ dem Vorſitz des Finanzminiſters v. d. Heydt eine mehrſtündige Miniſter⸗ 
miekollegiums war der Geh. Reg.⸗Rath v. Satviati hingeſandt. Die konferenz abgehalten. 
Generalverſammlung hat eine Petition um Aufhebung der Mahl⸗ und — Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält eine Allerhöchſte Kabinetsordre 
TS, une Die | Brian nad Ge EE I dat Sonate 
den A Lien wg EA fen aalen Dir | penleniaen m den 9 cbroffiziere rei. ur Entlaſſung gekommenen 
Offiziere welche aus der Garde in die anderen Regimenter verſetzt wer⸗ . möglich green il. (GE 90 5 ein 
den, ſollen die Kopfbedeckung mit dem Gardeabzeichen behalten, aber ohne Anterkomimen zu finden, den Halbſold bis auf die Dauer von drei Monaten 
Adler auf der Helmſpitze und ohne Haarbuſch, inſofern die Regimenter zahlen zu laſſen. 
keinen haben; auch die aus den Grenadier-Regimentern in andere Ver⸗ — Den evangeliſchen Geiſtlichen find folgende von des Königs 
ſetzten tragen auf ihren bisherigen Helmen das Abzeichen, aber ohne 
Haarbuſch. Diejenigen Offiziere, welche in ihren frühren Regimentern 


Majeſtät genehmigte Fürbitten mitgetheilt, von denen die Fürbitte A. 
am Tage der Feier, die Fürbitte Z. am Sonntag, den 18. d. M., und 
Namenszeichen auf den Epauletten gehabt haben, ſollen ſie behalten. 
Die „Poſt“ hat wieder einmal das Gerücht vom Rücktritt des 


bei allen auf letzteren folgenden Hauptgottesdienſten an der bezeichneten 
Grafen Eulenburg, diesmal mit der beſonderen Ausſchmückung, daß 


Stelle in das allgemeine Kirchengebet einzuschalten find: 
der Oberpräſident v. Horn zu ſeinem Nachfolger beſtimmt ſei. Auch 
diesmal aber iſt dies Gerücht durchaus unbegründet. 

Wir hören, daß zu den im nächſten Landtage zu machenden Vor⸗ 
lagen die wegen Aufhebung der Koalitionsbeſchränkungen 
mit Sicherheit gehören wird. f i i 

Die Zeitungen beſchäftigen ſich jetzt mehrfach mit dem Briefwechſel 
zwiſchen dem preußiſchen Civilkommiſſarius für Hannover, dem Herrn 
v. Hardenberg und dem hannöverſchen Regierungs⸗Rath v. Meding. Wir 
wollen hier nur auf einen Trugſchluß in dem Briefe des Letzteren hin⸗ 
weiſen. Es ſei auffallend, ſagt er, daß man ihn unter Androhung der 
Entziehung feines Gehaltes zur Rückkehr in feine Beamtenſtellung auf⸗ 
fordere, da nach der Kapitulation von Langenſalza der König von Han⸗ 
nover die Befugniß erhalten habe, ſich feine Begleitung zu wählen. Es 
iſt ganz unbegreiflich, wie Herr Meding dadurch ſeine Behauptung be⸗ 
gründen will. Es iſt richtig, daß König Georg ſich ſeine Begleitung und 
feine Umgebung frei wählen darf, alſo auch den Reg.⸗Rath Meding, aber 
davon, daß die preußiſche Regierung dieſe Umgebung erhalten ſoll, ſteht 
keine Silbe in der Kapitulation. Wer alſo ausgewählt iſt, der hat es 
eben mit ſich abzumachen und ſich zu überlegen, in welchen Konflikt er 
dadurch mit der preußiſchen Verwaltung kömmt, die doch gewiß keine Ver⸗ 
anlaſſung hat, ſolche zu beſolden, welche, ſtatt ihrer Pflicht gegen den 
Staat zu genügen, es vorziehen, ſich zum Begleiter des vorigen Königs 
zu machen. Der Austritt zu dieſem Zwecke bleibt ihnen nach der Kapi⸗ 
tulation unbenommen, aber dann find fie königliche Diener, nicht Staats⸗ 
diener mehr und haben keinen Anſpruch auf das Gehalt eines ſolchen. 

Berlin, 4. November. Dem Kriegsminiſterium, Abtheilung 
für das Invalidenweſen, gehen noch fortdauernd Liebesgaben für 
die Verwundeten des letzten Krieges oder für die Hinterbliebenen der auf 
dem Felde der Ehre Gefallenen zu. Alle, anderen Militärbehörden ge⸗ 
ſpendeten Gaben werden gleichfalls der Centralleitung gemeldet. So hat 
jüngſt erſt die unter dem Schutze des Kronprinzen ſtehende National- 
Invaliden⸗Stiftung die Summe von 2000 Thlr. zur Verfügung geſtellt, 
mit dem Wunſche, daß davon weiterhin Unterſtützungen an Invaliden, 
ſowie an Wittwen gefallener reſp. während des Krieges an der Cholera, 
Typhus u. ſ. w. geſtorbener Soldaten vertheilt werden ſollen. Der Se⸗ 
konde⸗Landwehrlieutenant Stumm vom 7. Landwehr-Ulanen⸗Negiment 
hat 1000 Thlr. zu Gunſten der in Folge ihrer Wunden in Böhmen in⸗ 
valide gewordenen Soldaten überwieſen. — Der General der Infanterie 
v. Bonin, jetziger Oberbefehlshaber in Sachſen und Gouverneur von 
Dresden, hat von früh auf ſchon auf eine glänzende Laufbahn zurückzu⸗ 
blicken, da ihm als Lieutenant ſchon die ſeltene, vielleicht bis dahin noch 
nicht vorgekommene Auszeichnung zu Theil geworden, Flügeladjutant des 
Königs Friedrich Wilhelm III. zu werden. Vorher war ihm bei dem 2. 
Garde⸗Regiment zu Fuß durch den damaligen Kommandeur deſſelben, 
Oberſt Ouadt v. Hüchtenbrot, die bis dahin auch nicht übliche Stelle eines 
zweiten Regiments⸗Adjutanten neben (dem ſpäteren General) v. Grieg, 


lediglich in dem Stadium der Vorbeſprechungen ſich befindet, laſſen nid 
konkrete weitere Mittheilungen darüber zur Zeit noch nicht geben. 


— Der kommandirende General des 1. Armeekorps, Vogel 
v. Falckenſtein, iſt geſtern Morgen aus Weſtphalen hier eingetroffen 
Zi hat folgenden Korpsbefehl an das 7. Armeetorp® 
erlaſſen: , 


„Offiziere, Soldaten, Beamte des 7. Korps! Zum zweiten Mal binnen 
noch nicht vier Monaten werde ich heute von dem Kommando über ein Korbe 
entbunden, an deſſen Spitze geſtanden zu haben ich ſtolz bleiben werde. Hall 
aſſelbe mir ſchon Längit und vielfach Urſache gegeben, es lieb zu gewinne 
o wurde mir in der legten Zeit auch noch Gelegenbeit, überall bei Im diele f 
nige Tugend wahrzunehmen, die unſere böchfte Zierde iſt — „den Ma ` 
mutb, mit welchem der Soldat feine Hingebung für König und Baterlafl 
auf dem Blachfelde bee Keiner bat dort gewankt. Hiermit bat ſich 
ein Band um uns ge chlungen, welches uns für immer an einander ketten 
wird. Die Trennung von einem ſolchen Korps muß demnach für mich b 
fehmerzbaft fein und kann allein nur dadurch gemildert werden, daß bei un 
der Soldat die Befehle ſeines Königs We mit Freudigkeit empfängt und 
ebenſo ausführt. So ſcheide ich von Euch, im Ge üble des Schmerzes 2 


der Freude; die Erinnerung au die ſchöne Zeit, die ich unter Euch verlebt 
fie wird mich erheitern, wenn auch noch fo tribe Tage über mich tomm 
ſollten. Münſter, den 1. November 1866. Der kommandirende Gen 


des 1. Armeekorps, v. Falkenſtein. j 

— Am Mittwoch langte in ſechs Eiſenbahn⸗Waggons die ot 
Rate der ſächſiſchen Kriegs toſten⸗Entſchädigung im Betrag 
von drei Millionen Thalern aus Dresden hier an. Das Geld wurd! 
nach dem Schloßhofe gefahren, um in die Gewölbe, welche den preußische 
Staatsſchatz enthalten, geſchafft zu werden. 1 

— Die liberalen Wahlmänner des erſten Berliner Wahlbezirke 
waren geſtern Abend auf Einladung des Herrn Dr. G öſchen in Meſer'! 
Saal verſammelt zu einer Vorbeſprechung über Erſatzwahlen an Stellt 
der Herren Taddel und Heyl, welche ihr Mandat als Abgeorbriäll 
niedergelegt haben. Als Kandidaten wurden vorgeſchlagen die HH. Jun 
aus Köln, Dr. Göſchen, Prediger Richter, der frühere Abgeordnel 
Kerſt, Juſtizrath Vogeler, Dr. Faucher, Pariſius (Gardelegen) 
Dr. Möller aus Königsberg und der frühere Abgeordnete Kloz 
Nach der Kandidaten-Rede des Herrn Kerſt wurde die Verſammlun) 
geſchloſſen und zur Anhörung der übrigen Kandidaten eine neue Ver⸗ 
ſammlung auf Dienſtag Abend anberaumt. 

— Es ſind geſtern hierſelbſt die letzten Verträge zum Abſchluß ge 
kommen, welche die vollſtändige Beſchaffung des Baukapitals für di 
Poſen⸗Gubener Eiſenbahn ſicher ftellen. (B. B. Z.) b 


des gereichen. Hilf uns und aller chriſtlichen A den Frieden ſuchen, 
daß die Bayern nach a u glimpflich behandelt werden. Dieſem 


fenſive Falckenſteins in keiner Weile entſprochen 


P Am Sonntag, den 18. November, und den folgenden uumſomebr aber nach Falckenſteins Abzange die mildere Praris Manteuffe 


Sonntagen. 
K Königliche Länder. 

Laß Deine Gnade und Barmherzigkeit von Neuem kund werden in allen 
Landen, die unter dem Scepter unſeres Königs vereinigt find; weihe Du den 
Bund der Fürſten und Völker zu erhöhter Macht, zu ER Frieden und eins 
trächtigem Leben unſeres geſammten deutſchen Vaterlandes. Sei Du ſein 
ſtarker Schutz und Schirm und laß alle chriſtliche Obrigkeit mit unferem Kö⸗ 
nige unter Deinem Segen trachten, Dein Reich auf Erden zu bauen und 
Deines Namens Herrlichkeit zu preilen. e 

Des Königs Majeſtät hat ferner nachträglich zu genehmigen geruht, 
daß mit dem in Rede ſtehenden feierlichen Gottesdienſte die Abhaltung 
einer Kollekte in den evangeliſchen Kirchen des Landes zum Beſten der 
von Sr. kgl. Hoheit dem Kronprinzen in das Leben gerufenen Natio⸗ 
nal⸗Stiftung für Invaliden verbunden werde. 

i (Berl. Fr. u. A. Bl.) 

— Der Prinz v. Wales wird den neueſten Nachrichten zufolge 
erſt am Montag in Potsdam eintreffen und die Reiſe nach Petersburg 
mit Benutzung der Verbindungsbahn alsbald fortſetzen. Auf der Rück⸗ 
reiſe beabſichtigten der Prinz von Wales und der Kronprinz von Däne⸗ 
mark einige Tage am hieſigen Hofe zum Beſuche zu verweilen. 

— Es wird verſichert, daß in Betreff der aus Hannover ent⸗ 
fernten Staatsgelder Unterhandlungen zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und dem Könige von Hannover in der That nicht ſtattgefun⸗ 
den haben, ſondern daß durch Unterhandlungen aus der Mitte der han⸗ 
noverſchen Bevölkerung ſelbſt die Ausſicht eröffnet worden iſt, daß ein 
Theil jener Gelder für die Bedürfniſſe des Landes werde verwendet wer⸗ 
den können. 

— Der königlich ſächſiſchen Regierung, welche in nächſter Zeit vor⸗ 
ausſichtlich zum Abſchluß einer größeren Anleihe ſich wird entjchließen 
müſſen, find neuerdings verhältnißmäßig günſtige Anerbietungen für 3) Der Miſſionsvikar Fr. Ed. Müller ift Herausgeber des im b 
Hergabe beträchtlicher Geldmittel gemacht worden, inſofern fie Go ent, | d. J. im Verlage von G. Janſen bierſelbſt erichienenen Berliner Bonk 
ſchließen will, dafür einen Theil der ſächſiſchen Staatsbahnen an eine zu | faciuskalenders“. Dieſer Kalender enthält eine Erzählung unſer det 


! hell der a Ueberfchrift: „an € ie Geſch 
bildende Altengeſeliſcaatt zu überlafjen. Da die Angelegenheit: bis An aeg aan Geer 


leidigung gegen dieſelbe in dem Artikel. Dagegen nahm der ara 15 Lo 
ſäumniß vorwerfe, und ſomit eine 2 0 deſſelben enthalte. Der Re 


aragr. 37 des Preßgefetzes zu 


, Die Nr. 34. der bierfelbft erſcheinenden „Poſſ“, entbielt einen Leit 
artikel unter der Ueberſchrift „Zur Verföhnung““ In dieſem Leitartikel wi 
die innere Politik des Veiniftertums, ſowie die Maßregeln gegen die Preſſe 
und beſonders gegen die „Rheiniſche Zeitung“, Volkszeitung und den 
„Social. Demokrat“ beſprochen und als „kleinliche Vepalionen“, ſowie als 
„Leine Chikane“ bezeichnet. EE fand die Anklage eine Beleidigung der“ 
jenigen Beamten, welche die er 


die eine 


P können. Aber ſowobl Ludwig Tieck als Karl Gutzkow, wiſons und der Janauſchek noch einmal mit anzer nd 
Das an Dresden. eit lang dramaturgiſche Beiräthe der Dresdener Hofbühne waren, lie- kämpft wie ein letzter Römer für das Gel Er Miete Babe 
SES E en ſich da wenig angelegen fein und wandten ſich nicht ohne eine unterſtützt ibn, wenn auch ſchon nicht mehr ſebr nachdrücklich, da fie aus dem 
Zu den beſonderen Kunſtreizen Dresdens gebört auch, das Theater. el Vorliebe dem entgegengeſetzten Darſtellungs⸗Style, nämlich dem Fach der tragiſchen Liebhaberinnen gefchieden, jetzt mehr dem Cbarakter⸗ und 
Man hat es mit Recht zu den erſten ZA BEN zn 152 Hof realiſtiſchen zu. Dieſer bat immerhin feine Berechtigung, ſchon deswe⸗ Cbargenfach zugewieſen worden iſt, das ſchon von felbft mehr Realität der 
haben es verbältnißmäßig reich dotirt. Die Civilliſte beſtimmt dafür 40,000 | gen, weil er dem Geiſt unſerer Zeit entſpricht. Aber eben um deshalb Darſtellung bedingt. Von den jüngeren Kräften wird wenig Sukkurs ge“ 
Thaler und ebenſoviel ſchoß der König faſt in jedem Jahre zur Deckung der brauchte man ihm nicht beſonderen Vorſchub zu leiſten. Seine Siege waren boten. Pauline Ulrich, eine hohe, ſchlanke, geiſtvolle Erſcheinung, 
Mehrausgaben aus ſeinen eigenen Mitteln zu. Dazu kommt, daß Dresden vorauszuſeben und um ibn mit dieſen nicht ſo weit über die Grenzen der welche die Julia, Desdemong, Thekla, Jungfrau bon Orleans, die Emilia 
eine Theaterſtadt iſt, wie fie nicht günſtiger gedacht werden kann. Ba Bin Schönheit und Grazie hinausrennen zu laſſen, wie es leider nun doch ger | Galolti und Luiſe in „Kabale und Liebe“ ſpielt, hatte von Haus wohl da 
ter Dellt die eigene Bewohnerſchaft einen ſtattlichen Stamm von Publikum ſcheben, wäre es gut geweſen, wenn man den dramatiſchen Standpunkt Goc. meiſte Zeug für die idealiſtiſche Richtung: Adel der Erscheinung, ſympatbi“ 
und im Sommer, wenn andere Bühnen ſchließen müſſen, weil es an Beiw- | tbes und Schillers in Weimar feſtgebalten und auf dem Dresdener Hof⸗ ſchen Ton der Stimme, Schwung und Pathos. In Berlin geboren, aufge? 
chern mangelt, erböht man hier die Eintrittspreiſe, weil der Fremdenſtrom theater DC äſthetiſchen Walle gemacht hätte, an dem der mimiſche Realis⸗ weckt und witzig, hat fie jedoch die Erfolge der regliſtiſchen Schule nicht ſehen 
einen Zudrang erzeugt, dem das große Haus kaum gerecht zu werden im | mus ſich fo zu ſagen die Hörner abgelaufen. In diefem Falle wäre gewiß können, ohne Héi von dieſen zu gewiſſen Konceſſionen bewegen zu laſſen zu 
Stande iſt. N ` auf ihr eine Art von Ausgleichung zwiſchen den beiden Darſtellungsſtylen. Konceſſionen, die fie in der Tragödie ihre Wirkung bauptſächlich durch ſeine 
„Unter fo glücklichen Umſtänden hat es nicht fehlen können, daß man bier | ein artiſtiſcher Kompromiß zu Stande gekommen, der für die dramatiſche Züge und Nuancen zu ſuchen veranlaſſen und im Konberſationsſtück o 
in die Lage kam viele der erſten und hervorragendſten Kräfte der dramati⸗ | Kunſt von hohem Segen geweſen. Dadurch aber, daß die ideale Richtung geradezu glänzend machen. Neben ihr wirkt Anna Langenbaun, eine 
ſchen Kunſt in Deutſchland zu feſſeſn. Man beſaß eine Zeit lang neben ein⸗ derſelben dramaturgiſch im Stich gelaſſen und der realiſtiſchen zu viel Spiel⸗ junge Schauspielerin von glücklichem Aeußern und ſchönen Gaben, welche 
ander: Emil Devrient, 3 jo gumil Dawiſon, Marie Bayer, raum gegönnt wurde, mëch es, daß Erſtere in ein unportheilhaftes Ge⸗ den redlichſten Willen bat, ſich auf idealiſtiſchen Boden zu ſtellen, aber dur 
Fanny Janauſchek, Pauline Ulrich, Tichatſchek, Schnorr dränge, Letztere aber auf das tolle Gebahren gerieth, das ſchließlich nichts an⸗ (den Klang der Stimme, Fülle der Form und die ganze Art ibres Talent 
von Carolsfeld, die Bürde Men, die Jauner ⸗Krall, ein Kreis deres, als ſelbſt ihre Triumphe kompromittiren konnte. Sie artete aus, doch mehr dem realiſtiſchen Style zugeführt wird. Sie it in gefühlvollen 
von Künſtlern und Künſtlerinnen erſten Ranges wie er ſelten gefunden | wurde übermüthig, gewiſſenlos, von keiner Rückſicht mehr im Zaum gehal⸗ Liebhaberinnenrollen des bürgerlichen Schauſplels am Beſten am Plaßz · 
werden dürfte. 155 ten, ein wahrer Sansklllotte der Kunſt. Jene aber, durch die Erfolge und wenn auch ſchon eine Maria Stuart eine ganz reſpektable Leiſtung von ihr ill- 
Neuerdings iſt nun freilich mancher der Genannten aus dem Perſonal die Gunſt dieſer irre gemacht, in Unſicherbeit verlegt und beſtrebt, ſich nicht Valeska Gulnand giebt die munteren weiblichen Parte, die neckiſchen 
geſchieden; das Schauſpiel büßte Dawiſon und die Janauſchek ein; die Oper allen Boden unter den Füßen wegnehmen zu laſſen, verſtand ſich zu Zuge und drolligen Perſönchen des Luſtſpiels, Henriette Wolff die naiven 
verlor durch den Tod den ausgezeichneten Tenoriſten Schnorr von Carolsfeld ſtändniſſen und hielt es nicht unter ibrer Würde einige von den kleinen Kunſt⸗ Backſiſche recht verdienſtlich. Franziska Berg iſt höchſt anerkennens⸗ 
und durch Kontraktablauf kürzlich Jenny Bürde-Ney. Dennoch find immer kniffen und Fingerfertigkeiten der realiſtiſchen Richtung ſich zu eigen zu ma⸗ werth in tragiſchen Mütter“, guch weiblichen Eboraktercollen, manchmal 
noch Begabungen von hohem Werthe vorhanden. 5 chen, Eine durch die realiſtiſche Richtung in Unklarheit und Schwanken ge» nicht ohne Glück, ſogar in komiſchen Aufgaben, obſchon ſie nicht eigentlich 
Wir wollen zunächſt das Drama ins Auge faſſen. In dieſem war auf brachte idealiſtiſche Schule und die Ausartung ſener, das waren die Ergeb- Humor beſitzt und überall leicht etwas zu gedehnt, zu ſebr mit geſperrten 
der Dresdner Hofbühne ehedem bauptjächlich, die idealiſtiſche Richtung zur niſſe von dem Zuſammenprallen beider Stylarten auf der Dresdener Bühne. Lettern ſpielk. S e 
Geltung gelangt, getragen von Emil Devrient und Marie Bayer, einem Als man ſich endlich entſchloß, die realiſtiſche wieder fahren zu laſſen, war die An dieſe Genannten reihen ſich noch die Damen Mitterwurzer 
Kinftlerpaar von einer ſeltenen Anmutb der bn en und einer Kunſt idealiſtiſche bereits ſehr ſtark in die Brüche gelommen. Selbſt Emil Devrient (Amme in „Nomeo und Julia“, Nachbarin in „Fauſt“), Allram (Cbargen) 
der Rede, wie fie vollendeter kaum gedacht werden kann. Natürlich wurden und die Bayer waren nicht unberührt geblieben: die jüngeren Talente aber und Huber, Auch Anna Löbn, als Dichterin vielfacht recht od lich 
ihre e ee und ger Es e Ben Cie vollends fo zu ſagen mit Sack und Pack in das Lager der Gegner über⸗ 9 iſt du An bergen. gung ee | 
ter den jüngeren Kräften und wenn e } gegeben, | gegangen, ` e nter dem männlichen Perſonale iſt Ja uerſt a ren, ein 
fee a und und die Schule durch theoretiſche Unterlagen gefe⸗ In dieſem Zuſtande befindet ſich im gegenwärtigen kb Deag das | rafterfpieler, der nicht beſtechend, aber Sick Kc? Kand h fit. Der € d 
d joviale, 
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Betreten iſt. Es werden in derſelben die Gewiſſenskämpfe des Engländers 
heſchildert und behauptet, daß die proteſtantiſche Kirche und Lehre überhaupt 
cht geeignet ſei, einem Menſchen den wabren inneren Seelenfrieden und 
Ven ſittlichen Halt zu geben. Es wird ferner darin ausgeführt, wie der Pro⸗ 
antismus in England die Quelle alles Elends, und wie öde und arm und 
le wenig erquickend für das Herz die proteſtantiſche Lehre Tei, In einem 
eiten Auſſatz unter der Ueberſchrift „Gottes Fügung mit dem Kloſter zu 
0 künboff wird die Thätigkeit Buggenhagens in Pommern im Jahre 1534 
fh brochen. In dieſen beiden Aufägen fand die Stagtsanwaltſchaft eine Ver⸗ 
Dottung der Lehren und Einrichtungen der evangeliſchen Kirche und hat des⸗ 
bald gegen den Vikar Müller die Anklage erhoben. Der Angeklagte war 
leichſalls nicht erſchienen, batte indeſſen eine Eingabe an den Gerichtsbof 
erichtet, in welcher er beantragte, daß der Kalender Keeigegeben werden möge 
und fich erbot, die inkriminiten Stellen daraus zu entfernen, weil der Ertrag 
ges Verkaufs deſſelben zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt ſei. Der Gerichts» 
d trat der Anklage bei und verurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen Ger 
üngniß. Es wurde ausgeführt, daß die inkrimirte Erzählung zwar nur von 
dem Proteſtantismus in England handele, daß aber die Tendenz derſelben 
hegen den Proteſtantismus überhaupt gerichtet ſei. Hätte nur die engliſche 
Drofeftantiiche Kirche angegriffen werden follen, ſo wäre es zweck 
iger geweſen, wenn das Werk in engliſcher Sprache erſchienen 
— re. — 4) Gegen verſchiedene Nummern der Wiener „Preſſe“ und 
r Augsburger „Allgemeinen Zeitung“ wurde auf Vernichtung erkannt. 
Auszug 
aus dem großen Armee Avancement. 
(Schluß.) 
B. Anderweitige Veränderungen und Beförderungen. 
d - Armee- Corps, 

v. Maſſenbach, Rittmeiſter und Eskadr. Chef im Weftpr. Kitraffier« 
Regiment Nr. 5, unter Beförderung zum Major, zum etatsm, Stabsoffizier 
nannt; Arent, Maſor und Erkadr. Chef im 2. Leib⸗Huſarenregiment 
Nr. 2, als etatsm. Stabsoffizier in das 1. Weſtf. Hularenregiment Nr. 8 

ſetzt; v. Zaſtrow, Premierlieutenant vom 2. Leib⸗Huſarenregiment 

K. J, zum Nittmeiſter und Eskadr. Chef; v. Glaſenapp, Rittmeiſter 

und Egkadr.-Cbef vom Weſtpreußiſchen Ulanenregiment Nr. J, zum Major; 
on Franckenberg⸗Proſchlitz, Premierlieutenant von demſelben Re⸗ 
Ament, zum Rittmeiſter und Eskadr. Chef; Gr. v. d. Goltz, Rittmeiſter 
und Estadr.-Ebef im Pos. Ulanenregiment Nr. 10, als Kompagniecher in 
5 Schleſ, Trainbataillon Nr. 6 verſetzt; v. Büntin Ge Rittmeiſter und 
Estadr.⸗Chef im "Bei, Ulanenregiment Nr. 10, unter Beförderung zum Ma⸗ 
lor als etats mäßiger Stabsoffizier in das 1. Leib⸗Huſarenregiment Nr. 1 

KC v. Maltzahn, Premierlieutenant vom Poſ. Ulanenregiment Nr. 10, 

zum Rittmeſſter und Eskadr. Cbe. e 
- Von der 5. Artillerie-Brigade, mn 

Mittelſtädt, Hauptmann und Kompagniechef, zur See⸗Artillerie; 

imann, Hauptmann und Kompagniechef, in die 4. Artilleriebrigade ver⸗ 

etzt; Keyl, Matſchke, Zimmermann, Vogel, Pachaly, Premier⸗ 
eutenants, zu Hauptleuten befördert. - 
‚Beimd.Train-Bataillon. 

Knaack, Premierlieut. vom Niederichl, Trainbat. Nr. 5, unter Beförd. 
Vas Hauptmann in die 5. Artilleriebrigade; Lindner, Premierl und zweiter 

toffigier vom Niederſchl. Trainbataillon Nr. 5, als erſter Depotoffizier 

Pommerſchen Trainbataillon Nr. 2 verſetzt; Plewe, Premierlieut. vom 

un. Trainbataillon Nr. 2, als zweiter Depotoffizier bei dem Niederſchl. 

tainbataillon Nr. 5 angeſtellt; Hertwig, vom Train 1. Aufg. 1. Bats. 

ofen) 1. Pomm Landwehr⸗Regiments Nr. 18, als Sefonde-Lieutenant im 

ederſchl. Trainbataillon Nr. 5. e e 

Danzig, 31. Oktober. Wohl nicht obne Intereſſe auch für weitere 
Krise nd ein Paar von dem exſten Vorſitzenden des hieſigen (konſervativen) 
„ Breußiſchen Volksvereins“, Geheimen Regierungsratb v. Brauchitſch, 

letzten Generalverſammlung dieſes Vereins bei Gelegenbeit einer Art 

H Rechenſchaftsbericht über das Verhalten der konſervativen Fraktion des 

geordnetenbauſes während deſſen letzter Seſſion, an der bekanntlich der 

Redner Theil nahm. aethane Aeußerungen, weil fie ein helles Streiflicht auf 
die Stellung Meer Partei zum Miniſterium werfen. Als ſolche Aeußerun⸗ 
ben regiſtrire ich folgende: An v. Brauchitich bezeichnete es als Opfer, 
ei (die konſervativen Abgeordneten) dem Miniſterium, und meift „mit 
ſchwerem Herzen“, gebracht hätten, daß fie für den Adreßentwurf, die 
AIndemnitätsbewilligung (deren nach ihrer, Auffaſſung das Miniſterium, 
Mindeſtens in der vorliegenden Form, gar nicht bedurfte) und die Aufhebung 
der Wuchergefege geſtimmt hätten; als das ſchwerſte, ihnen am ſauerſten an⸗ 
ommene aber die Annahme des „durchaus demokratiſchen Reichswabl⸗ 
ctzes für das Norddeutſche Parlament. Mit der äußeren Politik des 
Meinmiſteriums könnten die Konſervativen gan wohl einverſtanden fein, mit 
der innern nur in bedingtem Maaße. Noch ſeien Beſtimmungen und Ver⸗ 
gungen, welche die Gewiſſen und die fonfervativen Gefühle verlegten, nicht 
aus der Verfaſſungsurkunde entfernt, z B. die der Civilebe, der Miniſter 
erantwortlichkeit, der Freiheit von Wiſſenſchaft und Lebre, der Unverant 
wortlichkeit der Abgeordneten. Noch feble Schutz und Wertbachtung der 
ehrlichen Arbeit, noch ſei vom Ministerium nichts zur Korporirung des vier ⸗ 
den Standes gethan. Man müſſe nach „Oben bin drängen“, und dem Allen 
egenüber „mit Feſtigkeit und Strammheit“ feſthalten an den konſervativen 
` ineipien, „doch ohne Schroffheit gegen andere Parteien“. Oft genug Te 
pm von den Ministern geſagt worden: „Bei den Konſervativen ift kein 
Leben, da iit nur Negation; das Stagtsſchiff kann nicht ftilftehen, vor⸗ 
wär ts müſſen wir, und ſegeln deshalb lieber mit linkem Winde, als daß 
wir Dt ſteben.“ Das möge man Dé merken u. f. w. 

Hamm, 31. Oktober. Geſtern iſt der ehemalige Direktor des 
Waiſenhauſes, Namens Wiegmann, wegen groben Vergehens gegen 
die Sittlichkeit von dem Geſchworenengericht in contumaciam zu 
10 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Derſelbe war das Haupt einer 
kttrem⸗pietiſtiſchen Partei und auch Viceprüſident des Preu- 
ßen vereins. Er ſoll ſich dem Vernehmen nach in Amerika auf⸗ 
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halten. 


bürgerliche Väter ſehr vorzüglich, Helden und vornehme Figuren ſind dage⸗ 
en weniger fein Fahrwaſſer. Porth iſt ein wackerer Vertreter von älteren 
rakterrollen. Maximilian reprälentirt und iſt ſtets eine angenehme 
cheinung, wenn feine Geſtalten auch nicht grade ſehr intereſſant find. 
Dallmer iſt ein trefflicher Viebbaber im Konverſationsſtück; in der Tra⸗ 
Mdie dagegen meiſt etwas zu äußerlich, Karl Koberſtein, der Sohn des 
ſchätzten Literarhiſtorſters in Schulpforte, verräth Talent zur ſcharfen 
tafterzeichnung und gemengten Chargen; Henſe giebt verwitterte Ve: 
bemänner „ Philiſter und Vagabunden nicht ſelten gradezu meiſterhaft. 
tanz Jauner excellirt in komiſchen Liebhabern, wenn er auch oft au poſ⸗ 
enbaft verfährt. Im Converſationsſtück eine fein und liebenswürdig ſchaf⸗ 
Die Begabung gewann man in Karl Mittel. Raeder iſt noch immer 
En wirkſamer Komiker in der Volle. Ferdinand v. Strang, Meiſter, 
damen, Valſer, Wilhelmi (Beriaiier 100 „Einer muß beirathen“), 
u ſchätzende und wohl zu verwerthende Befaͤhigungen. 5 A 
a icht, daß man reich verſeben iſt. In der Oper ift das nicht min« 
der der Fall. Außer den ſchon genannten Mitgliedern find von alteren ber» 
Vrragenden Kräften noch die Sänger: Mitterwurzer (Don Juan, 
det, Dnoraß u. . w.), Eichberger (Herr Reich in „Die luftigen Wei⸗ 
der von Windſor u f, w), Rudolph (weiter Tenor). Unter den jüngeren 
Nächnen ſich aus: Scaria (Baſſiſt), Deyde und Franz e, 
uletzt ward Blanca Blume engagirt in Stelle von Jenm Se 10 
Siten als Frl. Santer au der Berliner Hofoper mitwirkte. 5 
uniſch erfreut ſich des Beifalls im kolorirten Geſang, und in Klus. 
IG neben einer Jauner-ftrall. Die Damen: Krebs. Michaleſi, Alv 
eben, Baldamus leilten böchſt Anerkennenswertbes, att uns d 
Nan Noch mancher und manche wären hier zu nennen, aber es feh Gan der 
Auum. und da wir für unſere Zwecke doch eigentlich mehr das Ganze im 
Und zu bebalten baken, ſo müſſen wir zum Schluß noch ein paar Worte 
det den Leiter der Anſtalt, den Generaldirektor Hrn. v. Könneritz, jagen. 
in mfelben ift Umſicht und das Beſtreben, die Bühne dem Publitum anziebend 
5 erbalten, nicht abzuleugnen. Vielleicht gebt er darin inſofern manchmal etwas 
u weit, daß er den Neigungen der großen banalen Maſſe etwas zu willig Rech⸗ 
Tuna trägt. Ex ſiebt es gern, daß die Zuſchauer ſich amüſiren und das 
mus gefüllt iſt. In Folge Selten hat er zuletzt das kleine Luſtſpiel begun ⸗ 
| mebr Ueberſetzungen aus dem Franzöſiſchen aufgeführt, als noͤthig 
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Sachſen. Dresden, 2. gien, Die Vorbereitungen zu den 
Empfangsfeierlichkeiten haben ſolche Dimenſionen gewonnen, daß 
man faſt glauben könnte, man wolle den 20. September in Berlin in 
den Schatten ſtellen. Das überaus reiche Programm ſcheint den Juni⸗ 
tagen von 1815 entlehnt, wo Friedrich Auguſt nach einer Trennung von 
zwanzig ereignißſchweren Monaten nach Dresden zurückkehrte. In glei⸗ 
cher Weiſe wird den einzelnen Truppenabtheilungen, die hier ankommen, 
ein Empfang bereitet, wie ihn nur die ſiegreichſten Truppen ſich wünſchen 
können. Als geſtern Abend ein Bataillon der Leibbrigade hier einrückte, 
waren wohl 15,000 Menſchen verſammelt, welche mit Hochs und Hur⸗ 
rahs die Truppen empfingen, fie mit Eichenlaub ſchmüͤckten und durch 
die illuminirten Straßen begleiteten. — Heute iſt Alles auf das morgige 
Feſt fieberhaft geſpannt. Die Straßen, durch welche der königliche Zug 
ſich bewegt, ſind von dem Schmuck einer via triumphalis erdrückt. 
Stadtrath und Stadtverordnete, die Geiſtlichkelt und Lehrerſchaft aller 
Konfeſſionen, die Innungen, die Geſangvereine, die Turner, die Bogen⸗ 
ſchützen, die Studirenden der Tarander Akademie und viele andere Kor⸗ 
porationen werden ſich im geordneten Zuge nach dem Pirnaiſchen Schlage 
begeben, wo zur Begrüßung Sr. Maj. ein Feſtbau mit zwei Tribünen 
hergeſtellt. Ein Theil der Bürgerſchaft macht ſich beritten, um dem Kö⸗ 
nig auf ſeiner Fahrt von Pillnitz entgegenzureiten. Um für die Unge⸗ 
übteren Unglücksfälle abzuwenden, fordert der „Dresd. Anz.“ die Haus⸗ 
eigenthümer in den Straßen, durch welche die Kavallade geht, auf, das 
Straßenpflaſter mit Aſche zu beſtreuen. Die Mannſchaft des rothen 
Dienſtmanninſtituts ſtellt ſich mit Marſchallſtäben und Standarten in 
Parade auf. Schon heute Abend durchwogen Menſchenmaſſen die Stra⸗ 
Ben. Die ſächſiſche Garniſon beſteht bis jetzt ans einer Schwadron Gar⸗ 
dereiter und einem Bataillon der Leibbrigade. Vor dem 9. d. M., an 
welchem Tage ein Jägerbataillon eintrifft, wird Dresden feine neue Be⸗ 
jagung erhalten. Das 1. Bataillon des preußiſchen Füſilier⸗Regiments 
Nr. 35. verläßt uns morgen, um nach Brandenburg zurückzukehren. 
Der General von Tümpling, bisher Kommandirender der 5. Divifion, 
geht in diefen Tagen nach Breslau, um das Kommando des 6. Armee⸗ 
korps zu übernehmen. (Schl. Z) 


— Aus Dresden, 2. Novbr., ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: | 


„Wenn ich in meinem letzten Briefe andeutete, daß trotz des Friedens⸗ 
vertrages eine freundſchaftlichere Geſinnung gegen Preußen bei den ſoge⸗ 
nannten „guten Sachſen“ noch nicht Platz gegriffen habe, fo findet dieſe 
Behauptung wohl ihre vollſte Beſtätigung in der mir ſoeben zugegange⸗ 
nen Nr. 1. der „Sächſiſchen Zeitung“. Dieſelbe will weder von Breu- 
ßen noch von dem Norddeutſchen Bunde etwas wiſſen und ſagt wörtlich: 
„Doch verzagen wollen wir nicht, denn wo die Gefahr am größten, da 
iſt oft die Oulfe am nächſten; Deutſchland iſt noch nicht verloren, und iiber 
unſerm Sachſenlande wird auch wieder die Sonne beſſerer Tage aufgeben, 
wenn das Schickſal erfüllt iſt. Halten wir einftweilen treu zuſammen und 
retten wir aus dem Schiffbruche, den unfere Hoffnungen erlitten, das, was 
noch zu bergen iſt. Kommt Zeit fo kommt Nath; was die Ereigniſſe Neues 
geſchaffen, davon mag beftchen, was gut ift; das Haltlofe aber wird unter- 
geben; beute oder morgen. Des Menſchen Wille iſt hinfällig und kurzſich⸗ 
tig find feine Pläne; ſchon Schwereres iſt über Deutſchland hereingebrochen 
r Ausdauer und ee auch unfere 
eutige Trübſal wird enden, wenn wir nur erſt wieder Ver 
ein Geber tbut, was feine Schuldigkeit iſt.“ ee 

Dieſe Probe wird genügen, die Geſinnung der Jogenannten „guten 
Sachſen“ zu charakteriſiren. Stolzer als ſeit Monaten hebt dieſe parti- 
kulariſtiſche Clique ihr Haupt jetzt wieder empor, wo Herr von Beuſt, 
ihr Abgott, Miniſter in Oeſtreich geworden. Nun ift Hülfe nahe, nun 
wird das Schickſal ſich bald erfüllen und die Sonne beſſerer Tage über 
dem vergrößerten Sachſen aufgehen — das find die Phantome ihres po⸗ 
litiſchen Wahnwitzes, wit welchen ſie ſich und Andere betrügt. Aber man 
unterſchätze in Preußen dieſe Partei nicht, ihr Einfluß ift mächtig, mäch⸗ 
tiger als man vielleicht glaubt. Unter der aalglatten Freundlichkeit ihres 
äußeren Weſens weiß fie das Schlangengift der Falſchheit zu verbergen, 
welches in ihrem Innern gegen Alles was preußiſch iſt, kocht. Das 
Netz, welches mit ihrer Hülfe jetzt über unſer Land ausgebreitet werden 
ſoll, wird in Wien und Dresden gewoben. So lange in Dresden ein 
Häpe und in Wien ein Beuſt einander in die Hände arbeiten, wird 
der „ehrliche und aufrichtige“ Anſchluß an Preußen immer nur hohle 
Phraſe bleiben. 

Dresden, 3. November, Nachmittags 2 Uhr. Soeben ſind der 
König und die Königin in Begleitung des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin, ſowie des Prinzen und der Prinzeſſin Georg, unter Glocken⸗ 
geläute und unter endloſem Jubel der Bevölkerung in die feſtlich ge- 
ſchmückte Reſidenz eingezogen. Die Wache im königlichen Schloſſe war 
von ſächſiſchem Militär beſetzt. 

Baden. Bruchſal, 31. Oktbr. Oskar Becker von Odeſſa 
wurde heute in Folge allerh. Begnadigung aus der hieſigen Strafanftalt 
entlaſſen. Sein nächſtes Reiſeziel ſoll Belgien fein. 

Mecklenburg. Schwerin, 1. November. Die Auswande⸗ 
rungen dauern in großem Maßſtabe fort. Am letzten Montage allein 


geweſen wären. Schr zu bedauern iſt, daß er nicht mehr Muth zeigt : tonan⸗ 
gebend zu Sein und mit größeren Neuigkeiten zuerſt hervorzutreten. Er ſollte 
die Annabme von Neuigkeiten weniger von anderweitigen Erfolgen oder Zu⸗ 
faͤlligkeiten abhängig machen, ſondern ein unabhängiges Leſckomite einrichten, 
und ſich von dieſem Dramen zur Darſtellung empfehlen laſſen. Dresden 
giebt den Autoren keine Tantiöme und zahlt keine großen Honorare, iſt alſo 
materiell den Dramatikern nicht von wichtigem Belang; allein von um fo 
wichtigerem könnte es durch eine Initiative ſein, um ſo mehr, wenn es dieſelbe 
mit ſorgſamer Liebe und Pflege der dichteriſchen Intereſſen unterſtültzte. Hier 
könnte es ſich einen ſchönen Ruhm erwerben, und iſt dazu beſonders dadurch 
veranlaßt, daß es nicht jo ſehr genöthigt it: auf Einnahmen zu ſehen. Es 
könnte immerhin ſich mehr dem Dienſt der Muſen weihen, als es ſeither ges 
than. Es würde auch ſo dem Publikum anlockend genug ſein, und daſſelbe 
nach und nach wobl auch wieder mehr der poetiſchen Schöpfung gewinnen. 
Die Poſſe bat man ſchon ziemlich fallen laſſen: das Luftſpiel braucht man 
nicht zu vernachläſſigen; aber das höhere Schauſpiel könnte man mehr pflegen 
Immerhin aber, und das wird hoffentlich aus unſerem Artikel hervorgegangen 
ſein, iſt das königliche Hoftheater in Dresden ein ſchöner Neiz dieſer Stadt 
und eine ſeiner köſtlichſten Annehmlichkeiten. Seine Vorführungen in dem gro⸗ 
ßen und eleganten Hauſe bieten ſchöne Genüſſe und daßdieſelben durch die per, 
änderten politiſchen Verbältniſſe irgend einen Abbruch erleiden ſollten, iſt nicht 
wohl anzunebmen. General- Direktor von Könneritz zeigt allerdings das Be⸗ 
ftreben zu ſparen, aber das dürfte auch keineswegs unangebracht ſein. Unter der 
früberen Verwaltung, die allerdings eine glänzende und ſehr cavalierement 

efübrte war, ſtieg die Verſchwendung ſo boch, daß der Luſtſpieldichter 

r. Lederer, der hier lebt, mit einem Bekannten an der Theaterkanzlei 
vorbeigebend, ſich eines Tages veranlaßt fand, den Hut abzunehmen und 
ſeinem verwunderten Begleiter, der doch Niemand Job, der zu grüßen gë: 
weſen wäre, die Bemerkung zu machen: „Das geſchieht nur, weil hier im 
mer Geld aus dem Fenſter geſchmiſſen wird und ich fo vielleicht mehr erbalte, 
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err v. Könneritz iſt nicht fo freigebig, aber doch immer bedacht, das 
Anſeben des Inſtitutes zu erhalten. Wird es erſchwert, beut zu Tage noch 
viel berühmte Künſtler zugleich zu engagiren, denn ihre Forderungen ſind 
bekanntlich haarſträubend und bung bereits an an diejenigen zu Itreifen, 


die in der Zeit des römiſchen Verfalls gezahlt wurden (Roscius batte eine 


| 


gingen circa 550 Perſonen über die mecklenburgiſche Bahn 
Hamburg nach Amerila einzuſchiffen. gische Bahn, um ſich in 


Oeſtreich. 

Wien, 1. November. Das definitive Ausſcheiden des Grafen 
Eſterhazy hat dem Kabinette ſein geiſtiges Haupt genommen und die 
Chancen für die Zerbröckelung deſſelben ſehr gehoben. Ebenſo ift der 
Einfluß des Grafen Crenneville arg beſchnitten worden, indem alle Per⸗ 
ſonal⸗ und Avancements-Angelegenheiten an den Armee⸗Ober⸗Komman⸗ 
danten übergehen. Die Offiziere ſind darüber hocherfreut, da Erzherzog 
Albrecht kein Frömmler iſt. Auch hofft Baron Beuſt durch dieſe An⸗ 
ordnung die Mitregiererei der General⸗Adjutantur gebrochen zu haben, 
die bisher Dog hinter den Kuliſſen auf eigene Fauſt Politik trieb, ohne 
nach dem auswärtigen Amte und ſeiner Verantwortlichkeit viel zu fragen. 
Jupwieweit dieſe Erwartung begründet iſt, muß die Zukunft lehren. Je⸗ 
denfalls iſt nicht aus dem Auge zu verlieren, daß in Prag wiederum nur 
die dürſtigſten Palliutive erſonnen, die unhaltbarſten Kompromiſſe ange⸗ 
bahnt find. — Nach Berichten unbefangener Augenzeugen iſt die Auf⸗ 
nahme des Kaiſers in Prag — inſofern man nicht blos von Adel und 
Kleriſei ſpricht — durchaus keine enthuſiaſtiſche geweſen. Namentlich 
war von jenen ſpontanen Ovationen keine Rede, an welche die Majeſtäten 
ſeit Pfingſten 1865 in Peſt gewöhnt ſind und die noch eigentlich erſt den 
officiellen Feſtivitäten das wahre Relief verliehen; ſelbſt in dem Theater 
paré waren nur Logen und Sperrſitze von den Würdenträgern des Mi⸗ 
litär⸗ und Civilſtandes, ſowie von den Notabilitäten der Stadt gefüllt: 
Gallerien und Stehparterre waren nur dünn beſetzt. Dagegen iſt es eine 
große Genugthuung für alle Parteien, das Attentat zu immer kleineren 
Dimenſionen zuſammenſchrumpfen zu ſehen. In immer weiteren Krei⸗ 
ſen gewinnt die Hoffnung feſten Boden, welche die „Wiener Ztg.“ gleich 
Anfangs ausſprach, es werde ſich „zur Ehre der Menſchheit“ um keinen 
Mordverſuch handeln. Schon wagt ꝛnan es auszusprechen, daß Kapitän 
Palmer vielleicht nicht ſowohl ein Verbrechen verhindert, als vielmehr 
ſeinem eigenen Namen — ſelbſtverſtändlich volltommen abſichtslos — 
einen Ruf verſchafft hat, der ihm bei feinen hieſigen Unterhandlungen 
wegen eines Schiffsverkaufs an unſere Regierung nur zu Gute lommen 
kann. — Während Graf Goluchowsli ein Rundſchreiben gegen die Aus 
thenen erläßt, wonach in ganz Galizien auch der letzte Beamte, ſelbſt 
ein Feldhüter, des Polniſchen perfekt kundig ſein muß, verlangen die 
Polen, daß die Regierung im Finanzminiſterlum Beamte anftelle, die 
polniſch verſtehen und bei der Organiſation der neuen Kontrolsämter 
Niemanden placire, der jener Sprache nicht kundig iſt. (Bresl. Ztg.) 

Wien, 2. November. Die neueſten Prager Blätter äußern ſich 
über das angebliche Attentat gegen den Kaiſer Franz Joſeph ziemlich 
reſervirt. Blos die Politik“ ſpricht in ſcharfem Tone ihre Zweifel an 
einem beabſichtigten Attentate aus, und fährt ſodann fort: „Was die 
(vorgefundene) Waffe betrifft, ſo iſt es eine Kinderpiſtole, man lauft 
ſolche um 1 ½ fl. in Spielwaarenhandlungen. Auch die Munition ver⸗ 
dient die Aufmerkſamkeit des Publikums. Die auf der Erde gefundenen 
Kapſeln find belgiſches Produkt, das Pulver gleichfalls ein ausländiſches 
Fabrikat.“ — Wie das „Vaterland“ meldet, kann Palmer nicht be⸗ 
ſchwören, daß der Gegenſtand, den Puſt in der Hand gehalten haben 
ſollte, wirklich eine Piſtole war, und umſoweniger, daß es jene armſe⸗ 
lige Piſtole war, die dann eine volle Stunde ſpäter entfernt vom That⸗ 
orte aufgefunden wurde. Die Polizei ſucht durch Steckbrief einen Mit⸗ 
verdächtigen bei dem Attentatsverſuche. a 

Wien, 3. November. Die „Wiener Abendpoſt“ konſtatirt in 
einem längeren officiellen Artikel, daß unter den Friedenswerlen die Lo⸗ 
ſung des innern Verfaſſungskonflikts die erſte Aufgabe der Regierung ſei. 
Der Weg, den die Regierung bisher betreten, ſei der Weg der Vereinba⸗ 
rung mit den Vertretungen der Länder der ungariſchen Krone; die Ne- 
gierung halte entſchieden an dem Gedanken feſt, daß das einzig bindende 
Moment nicht in einem zwangsweiſen Zuſammenfaſſen von Elementen 
liege; das Princip der Rechtsverwirkung ſei unverträglich mit politiſcher 
Freiheit. In den letzten Ereigniſſen ſähe die Regierung eine Mahnung 
zur beſchleunigten Verfolgung der betretenen Bahn. Die mit dem unga⸗ 
riſchen Landtage über eine gemeinſchaftliche Behandlung der gemeinſamen 
Intereſſen gepflogenen Verhandlungen ſeien nun wieder aufzunehmen. 
Der Entwurf der Subkommiſſion des Landtags biete beachtenswerthe 
Anknüpfungspunkte für die Grundlage zur Verſtändigung dar. Der 
Gedanke von der Zuſammengehörigkeit der einzelnen Reichstheile zur 
Sicherung der wichtigſten Intereſſen ſei darin anerkannt. Die Aufgabe 
der Regierung ſei es, ihre Anſichten dem ungariſchen Landtage in voller 
Offenheit darzulegen, damit bei der Fortſetzung der Verhandlung dieſe 
Sege konſequent durchgeführt würden und praktiſch zur Gel⸗ 


Jabreseinuahme von 43,000 Tolr.) — fo iſt es um ſo dringender geboten, 
auf Ermöglichung eines guten Zuſammenſpiels und ein intereſſantes Reper⸗ 
toir zu ſehen — Dinge, die nicht all zu koſtſpielig und mit verhaltnißmäßig 
geringer Mühe zu erreichen ſind, wenn man nur die ernſte Abficht dazu hat. 
Das deutſche Theater überhaupt bedarf einer gründlichen Reorganiſa⸗ 
tion — fange man fie bei diefen beiden Punkten an. Verpöne man, fo viel 
es gebt, die Auswüchſe der Virtnoſität und jenen der deutſchen Intelligenz 
und Bildung unwürdigen Lappalienkram, der leider noch fo viel im Schwunge 
und auf das Publikum nur entſittlichend wirken kann. 


P. Bromberg, 31. Okt. Ref. las mit Vergnügen in Ihrer Zeitung v 
Kurzem von der Bildung eines Orcheſtervereins in Ihrer Stadt. Ju * 
unſrigen find Bemühungen der Art bisher leider erfolglos geblieben, obgleich 
es weder an muſikaliſchen Kräften, noch an dem guten Willen, fie zur Gele 
tung zu bringen, bier fehlt. Ref. war vor Jahren in ſeiner Vaterſtadt Mit⸗ 
glied eines ſolchen philbarmoniſchen Vereins, der in der Winterſaiſon in 
Zwiſchenraumen von je 14 Tagen klaſſiſche Konzerte gab. Die Mitglieder 
waren theils ausübend theils Zubörer: wo erſtere nicht zureichten, wurden 
bezablte Muſiker zur Aushilfe herangezogen. Der jährliche Vereinsbeitrag 
betrug 4 Tölr. In feiner dritten Saiſon (nach 2, jährigem Beſtehen) zablte 
der Verein ſchon nabe an 1200 Mitglieder und gewährte denſelben in ſeinen 
regelmäßigen Konzerten ſchon Genie, wie fie die ewa 40,000 Menſchen 
zäblend, muſikaliſch ſebr begünstigte Stadt ſonſt nicht bieten konnte, abgeſehen 
von den vortrefflichen größeren Aufführungen, in welchen die Geſangvereine 
der Stadt, Die unter derſelben vorzüglichen Leitung ſtanden) mitwirken: Ci» 
nigkeit der Muſik Liebenden und übenden Int ſſenten war der Zauberring, 
der dieſe Blüthe in's Leben rief. — Alle ſonſtit gen Bedingnifle zur Lebensfä⸗ 
bigfeit und gedeihlichen Entwickelung eines foichen Vereins find auch in 
Ge nt vorhanden; die Einheit des Intereſſes, die Einigkeit des Wollens 

ur zu fehlen, und dies iſt in bohem Grade bedauerlich. Wir wünſchen 
rechz ſebr⸗ daß unſere Stadt dem Beiſpiel der Ibrigen folgen möchte, damit 
die Werke unſerer muſtkaliſchen Klafſiker, die wir jetzt recht ſelten, und noch 
ſeltener gut zu bören bekommen, in dem Grade kultivirt werden, wie ſie 
8. 1 BS wie es den Wünſchen eines großen Theils unſerer 
ner entſpricht. 


D 


* 


E 
SA 


men cisleithaniſchen Angelegenheiten. Ein Reſkript gefteht dem ungari⸗ 
ſchen Landtag ungariſches Miniſterium zu nach erfolgter Vereinbarung 
über die Regierungsvorlage auf Grund des Deal ſchen Programms, 
welches die gemeinſamen Angelegenheiten durch die Reichsvertretung bee 
handeln will. ru 
Der Bürgermeifter Zielinka hat das Komthurkreuz des ſächſiſchen 
Albrechts⸗Ordens erhalten. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 
((Wien, 3. November. Ob die Ernennung des Herrn v. Beuft 
zum Miniſter des Auswärtigen — letzt, wo er in das fertige Kabinet 
Beleredi's hineingeſprungen iſt — irgend einen poſitiven Vortheil für 
uns haben wird, kann oft die Zukunft lehren. Ja, ich geftehe, daß ich 
mir, jo wie die Dinge liegen, den Zuſammenſtoß zwischen dem Czechis⸗ 
mus und Ultramontanismus des Staatsminiſters einer-, dem Deutſch⸗ 
thum und Proteſtantismus des neuen Staatskanzler andererſeits, gar 
nicht einmal beſonders nahe denke. Wenn nicht der ungariſche Landtag 
der Entwickelung zu einem ſchnelleren Tempo verhilft, wird das verfaſ⸗ 
ſungsloſe Proviſorium Neujahr ganz ſicherlich überleben. Anders, als 
mit Beleredi's Sturze iſt an eine Beendigung derſelben gar nicht zu den- 
ken. Beleredi aber iſt ungeheuer ſchwer los zu werden, da er eben gar 
kein Syſtem vertritt, ſondern lediglich für den Fortbezug der nahezu 50,000 


Fl. Gehalt kämpft, die er ſich in feiner Eigenſchaft als Konſeilspräſident, 


Staatsminister, Polizeiminiſter, Miniſter des Innern, des Kultus und 
des Unterrichts, wozu er jetzt auch noch das Portefeuille des kaiſerlichen 
Hauſes fügen möchte, ſelber votirt hat. Nach jeder Kataſtrophe, bei jeder 
Kriſis — nach Königgrätz, wie jetzt in Prag — rettet der Mann ſich 
ſtets mit der Ausflucht, daß er ſich ja für keine beſtimmte Politik enga⸗ 
girt habe, alſo auch im Amte bleiben könne, was immer für ein Ziel man 
der von ihm proklamirten „freien Bahn“ ſtecken möge. Auf ſolche Na⸗ 
turen iſt es eben ſo unmöglich, einen Eindruck zu machen, wie auf einen 
nichtreagirenden Wollſack. Iſt aber erſt die Stunde der Noth überſtan⸗ 
den, dann reckt Beleredi ſich allmälig wieder höher empor, und iſt dann 
mit ſeiner Pfaffenverehrung, mit ſeinen feudalen Gelüſten, mit ſeiner 
völligen Ideenloſigkeit, mit ſeiner kraftloſen Indolenz, welche Alles gehen 
läßt, wie es Gott gefällt — um fo mehr der Mann der Hofkamarilla, 
als er nirgends Anſtoß erregt, keine Anforderungen an die Energie ſtellt 
und es ſich ja mit dem abſolutiſtiſchen Septemberpatent hoͤchſt bequem 
fortregiert, während das Gezänke, das die an einander gehetzten Naliona⸗ 
litäten auf der freien Bahn“ vollführen, harmoniſcher Sphärenklang ift in 
dem Ohre von Männern, die ja nur den Konſtitutionalismus ad absurdum 
führen wollen. Graf Moritz Eſterhazy, der jetzt endlich denn doch ſeinen 
Platz räumen muß, hat zwar auch die Staatstüchtigkeit für ſich und die Seinen 
zu wecken gewußt: aber er hatte den Fehler, doch immerhin einem ſtarren 
Syſteme zu huldigen — das hat ihm, deſſen geiſtige Potenz die eigent⸗ 
liche Seele des Kabinets war, den Hals gebrochen, indeß die Kautſchuk⸗ 
Marionette Beleredi wieder glücklich auf die vier Beine gefallen iſt. Vor 
allen Dingen das eifrigſte Mitglied des Jeſuitenordens, das wir vielleicht 
in Oeſtreich haben, ehe er noch Ungar oder gar Oeſtreicher iſt, ſetzte 
Eſterhazy die Intereſſen der Geſellſchaft und ſeiner Familie über alles 
andere. Im übrigen iſt er ein läſſiger, vornehmer Cavalier im Style 
jener Herren aus der Zeit der Regence, wie man dieſelben vielleicht nur 
noch unter den magyariſchen Magnaten findet — ſelbſtverſtändlich Abſo⸗ 
lutiſt vom reinſten Waſſer, aber in viel höherem Grade noch ein inten⸗ 
fiver Feind des deutſchen, bürgerlichen, freiheitlichen und freigeiſteriſchen 
Weſens. Ginge es nach ihm, er hätte am liebſten die Proteſtanten in 
Wien wieder vor dem Stubenthor verbrennen laſſen, und ſo weit ſein 
ſaloppes Weſen überhaupt einer Aufregung fähig war, kitzelte ihn der 
Gedanke förmlich, mit den aus Italien vertriebenen Jeſuiten einen Feld⸗ 
zug gegen die Deutſch⸗Oeſtreicher zu eröffnen, wobei ihm Beleredi mit 
den Czechen ſekundiren ſollte. Er war Vertreter Oeſtreichs in Rom zur 
Zeit des Konkordatsabſchluſſes, mußte jedoch abberufen werden, weil er 
in ſeiner Trägheit monatelang keine Depeſche nach Wien expedirte. Von 
Schmerling, der ſeine Kollegen mit ſeltenem Ungeſchicke zu wählen ver⸗ 
ſtand, als Miniſter ohne Portefeuille berufen, arbeitete er vier Jahre 
lang an dem Sturze der Februarverfaſſung, nach deren Fall er allmäch⸗ 
tig war, bis die Erfolgloſigkeit der Abtretung Venetiens ihm den Todes⸗ 
ſtoß gab. Daß ein ſolcher Staatsmann die Seele unſerer Regierung 
während der Differenzen und des Krieges mit Preußen war, wird Ihnen 
manches erklären. Energie hat er nur in jenen Maßregeln entwickelt, 
welche den bankerotten Fürſten Eſterhazy gegen die Verfolgungen ſeiner 
Gläubiger ſchützten, ſo daß die Familie, die Tauſende an den Bettelſtab 
gebracht, nicht einmal gezwungen werden kann, ſich in Wien wenigſtens 
mit einem Palais zu behelfen. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Flensburg, 31. Oktober. Bekanntlich beabſichtigen die Dänen durch 
eine Monſtre-Adreſſe mit 20,000 Unterſchriften von Nordſchleswigern zu 
konſtatiren, daß Schleswig wieder an Dänemark kommen will. Ueber den 
Werth dieſer 20,000 Unterichriften wird folgender Fall einiges Licht verbrei⸗ 
ten: der bieſige Glasfabrikant Jenſen, als einer der eifrigſten Dänen längſt 
bekannt, bat die Arbeiter feiner Fabrik, mit wenigen Ausnahmen Mittel ⸗ 
deutſche, durch Drobung mit ſofortiger Entlaſſung und anderen draſtiſchen 
Mitteln genöthigt, die bekannte däniſche Adreſſe zu unterzeichnen, dabei aber 
wie es Scheint, vergeſſen, den Betreffenden Stillſchweigen aufzuerlegen. Denn 
heute ſpricht jedes Kind in Flensburg davon, daß die beſten Dänen eigent- 
lich in Thüringen gefunden werden. (Alt. Merkur.) N X 

Tondern, 1. November. Der hieſige Bürgerverein, fo wie der 
Geſangverein beſchloſſen heute in Generalverſammlungen einſtimmig den 


Beitritt zum Verein gegen Theilung Schleswigs, (Damp, N.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. November, Morgens. Laut Bericht aus Porto 
Plata vom 4. Oktober (via Newyork) wüthete daſelbſt am 30. Septbr. 
ein furchtbarer Orkan, welcher folgende Schiffsunfälle veranlaßte: Die 
„Helena“ ſtrandete im dortigen Hafen, nachdem fie zuvor. ihre letzte La⸗ 
dung an Bord erhalten hatte. Gleiches Schicksal erlitten die Schiffe 
„Urania“, „Mentor“ und „Margarita“; letztere iſt bereits geſunken. 
Das in Cabaret ladende Schiff „Demuth iſt ebenfalls total verloren. 
Der „Mentors iſt auf den Strand geſetzt, um ihn flott zu erhalten und 
die Entlöſchung der Ladung zu ermöglichen. Die „Urania, und „Helena“ 
löſchen gleichfalls und ſollen auch deren beſchädigte Ladungen bald in Auk⸗ 
tion verkauft werden. Die Margarita“ nebſt Ladung ift bereits ver⸗ 
fteigert, das Casco zu 226 Doll und die Ladung zu 1215 Doll. Da 
die Reparatur der erwähnten Schiffe am Orte unmöglich, würden die⸗ 
ſelben wohl kondemnirt werden müſſen. 


Frankreich. 5 
Paris, 1. November. Die Abrüftung der preußiſchen Feſtungen 
Mainz, Saarlouis u. ſ. w. kann hier eines guten Eindruckes nicht ver⸗ 
fehlen und raubt den gegen Preußen hetzenden orleaniſtiſchen und klerika⸗ 
len Blättern wieder einen Grund zu ihrer Polemik. Dieſe Maßregel 
hat auch das Gute, daß ſie einen neuen Beweis des guten Einvernehmens 
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zwiſchen den Kabineten von Berlin und Paris liefert, fo daß zu hoffen 
ſteht, daß auch die ängſtlichſten Seelen allmälich den friedlichen Ausſich 
ten Glauben ſchenken werden. — Das Gerücht, als habe der Kaiſer dem 
Kardinal Reiſach irgend eine Zuſage gemacht, aus der hervorginge, Frank⸗ 
reich würde unter gewiſſen Vorausetzungen feine Truppen wieder nach 
Rom zurückſenden, wird als vollkommen grundlos bezeichnet. Der Not: 
ſer läßt die Möglichkeit ſolcher Vorausſetzungen gar nicht gelten, und auch 
in den beiden Schriftſtücken, welche Herr v. Mouſtier über dieſen Gegen⸗ 
ſtand nach Rom und Florenz geſandt hat, wird großes Gewicht darauf 
gelegt, wie im September» Vertrage für die Sicherheit und Unabhängig⸗ 
keit des Papſtes geſorgt ſei. Die durch den Telegraphen auszugsweise 
mitgetheilte päpſtliche Anſprache konnte im auswärtigen Amte leinen guten 


Eindruck machen, und dieſe feindfelige Sprache wird den Anhängern des 


päpſtlichen Hofes hier ſchwerlich Vorſchub leiſten. Graf Sartiges kehrt 
im Laufe der nächſten Woche nach Rom zurück und bleibt dort bis zur 
Abberufung der franzöſiſchen Truppen. Die Regierung will durch Be⸗ 
laſſung ihres bisherigen Vertreters beim päpftlichen Hofe eben andeuten, 
daß ſie nichts an ihrer Haltung zu ändern gedenkt. 

Paris, 2. November. Eine im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten eingetroffene Depeſche des Generals Caſtellnau hat ange⸗ 
zeigt, daß die Dispoſitionen des Kaiſers Maximilian einer Abdankung 
durchaus nicht günſtig ſeien. Der Kaiſer beharre darauf das aus zufüh'⸗ 
ren, was er ſeine Miſſion nenne. General Caſtelnau werde Mexiko 
etwa am 15. November verlaſſen und dann über Newyork zurückkehren. 
Seine Ankunft in Havre ſtände gegen den 12. d. zu erwarten, und erſt 
nach ſeinem Eintreffen ſollen die 25 ſegelfertigen Transportdampfer ſich 
nach Mexiko zur Abholung auf den Weg machen. 

— Prinz Napoleon wird binnen Kurzem hier erwartet; die 
Ueberſiedelung des Hofes nach Compiegne wurde für die Tage vom 11. 
bis zum 15. November angejegt. — Der Fürſt Czartorysti hat ſich 
neuerdings viel Mühe gegeben, vor ſeiner Abreiſe nach Wien, wie vom 
Fürſten Metternich, auch vom Kaiſer in St. Cloud in beſonderer Audienz 
empfangen zu werden. Der Fürſt hatte ſich bei dieſer Gelegenheit der 
beſonderen Verwendung des Generals Fleury zu erfreuen. Letzterer in⸗ 
deß erhielt vom Kaiſer die Auskunft, daß er durch einen ſolchen Empfang 
des Fürſten „weder zu Illuſionen auf der einen, noch zu Mißdeutungen 
auf der anderen Seite Gelegenheit geben wolle.“ Die Ausſöhnung des 
Hauſes Czartoryski jedoch mit den verſchiedenen Fraktionen der polniſchen 
Emigration, die ihm bekanntlich nicht alle gleich günſtig geſinnt waren, 
ſcheint eine vollendete Thatſache zu ſein: ja, wenn man den Verſicherun⸗ 
gen polniſcher Patrioten Glauben beimeſſen darf, wäre der Fürſt vor 
ſeiner Abreiſe ſelbſt mit Dokumenten hinreichend ausgeſtattet worden, die 
ihm erlauben würden, betreffenden Ortes als „bevollmächtigter Vertreter 
des geſammten emigrirten Polens“ aufzutreten. 

Paris, 3. November, Morgens. Der heutige „Moniteur“ bringt 
mehrfache Ernennungen im diplomatiſchen Korps, die mit den von den 
geſtrigen Abendjournalen gebrachten übereinſtimmen. 

Paris, 3. November. Der Kaiſer jagte heute in den Waldun⸗ 


gen von Verſailles. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 3. Nov. Die Staatsbank hat den Lombardzins⸗ 
fuß für Vorſchüſſe auf Werthpapiere auf 10 % erhöht. N 

— Man erwartet die Emiſſion von 5 Millionen Thaler der Mor⸗ 
ſchansk⸗Eiſenbahn. 

Aus Polen, 29. Oltober. Die Errichtung von vorläufig 
zwei Seminarien zur Heranbildung von Elementarſchullehrern für das 
platte Land, ſoll in möglichſt kurzer Zeit erfolgen, und eine dieſer Anſtal⸗ 
ten nach Kaliſch kommen, wo bereits auch eine Art von Goubvernanten⸗ 
Seminar beſteht. — Die Lehrer werden nach dem Maaße ihrer Befähi⸗ 
gung und Verwendbarkeit mit einem Salar von 500 bis 1200 R. S. 
beſoldet, und die Direktoren, welche natürlich Literaten und der ruſſiſchen 
Sprache mächtig ſein müſſen, erhalten 1800 bis 2000 R. S. Die 
Zöglinge erhalten freien Unterhalt und Wohnung im Seminar nebſt 
Unterricht und den unentbehrlichen Lernmitteln auf Staatskoſten. Beim 
Eintritt müſſen De außer Geburts⸗ und Geſundheitsatteſte auch noch ein 
Zeugniß von ihrer Bezirksbehörde über ihre moraliſche Führung und be⸗ 
ſonders über ihre politiſche Haltung und Regierungstreue vorlegen, müſſen 
das 16. Jahr zurückgelegt und dürfen das 21. noch nicht überjchritten 
haben. Der Kurſus iſt zweijährig und als Vorkenntniſſe werden verlangt: 
Fertigkeit im Leſen und Schreiben polniſch und ruſſiſch; Rechnen bis zu 
den Brüchen; einige Kenntniß von Rußlands Geographie und Geſchichte 
und die Grundlehren der Religion. Deutſch wird im Seminar auch in 
e N58 5 pro Jahr gelehrt. Vorkenntniſſe darin werden aber nicht 
gefordert. 

Sobald die Etablirung der Seminarien ſoweit gediehen ſein wird, 
daß deren Eröffnung mit Gewißheit beſtimmt werden kann, ſoll eine 
Aufforderung erlaſſen werden an Lehrer im Auslande mit beſonderer 
Rückſicht auf die Provinz Poſen. Ausländern wird garantirt, daß fie 
nach zehnjährigem Dienſt das volle Gehalt als Penſion behalten, wenn 
ſie die Bedingung, innerhalb zweier Jahre vollſtändig ruſſiſch zu lernen, 
erfüllen und ihre Leiſtungen zufriedenſtellend ſind. 

Am 27. brachte eine Deputation im Namen der Hauptſtadt dem 
Grafen Berg eine Dankſagung dar für fein Verbleiben in feiner Stel⸗ 
lung. Der Graf erwiderte dieſen Dank mit herzlichen Worten und ver⸗ 
ſicherte, daß fein Streben ſtets wie bisher darauf gerichtet bleiben werde, 
das Wohl des Landes zu fördern. 


2 . 

Konſtantinopel, 30. Oktober. Fürſt Karl von Rumänien 
hat dem ruſſiſchen Geſandten einen officiellen Beſuch gemacht, der von 
letzterem erwidert wurde. . 

— Der Sultan hat, wie der franzöſiſche „Moniteur“ meldet, dem 
Fürſten von Rumänien den Großkordon des Osmanieh⸗Ordens mit dem 
Stern in Brillanten überreicht. Zu Ehren ſeines Gaſtes hat der Groß⸗ 
herr auch die ganze Armee von Konſtantinppel große Revue paſſiren 
laſſen, wobei ſein Sohn, Prinz Juſſuf Izzedin, an der Spitze ſeines 
Bataillons figuriren mußte. Die Truppen mandvrirten und ſchließlich 
zogen ſie im Parademarſch vor dem Fürſten von Rumänien vorüber. 

Konſtantinopel, 2. November. Aus Kandia ſind Verwundete 
und Gefangene hier eingetroffen. Der „Levant Herald“ bezweifelt, daß 
die Niederwerfung der kandiſchen Inſurrektion eine vollkommene ſei. Die 
hieſige Regierung beabſichtigt, den griechiſchen Schiffen ſämmtliche Häfen 
der Türkei zu verſchließen. Auf Befehl des Sultans ift der egyßtiſche 
Prinz Muſtapha Fazyl aus Paris hierher beſchieden. Der portugieſiſche 
Geſchäftsträger iſt von hier abberufen worden. Man ſieht der Ankunft 
mehrerer amerikaniſcher Kriegsſchiffe in der Levante entgegen. 


Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 3. November, Nachmittags. Fürſt Karl iſt geſtern 
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von Konſtantinopel wieder eingetroffen. Zu ſeinem Empfange an der 
Stadtgrenze hatten ſich die Municipalität und hunderte von Equipagen 
aufgeſtellt. In der Stadt herrſchte großer Enthuſiasmus. Die Mint 
ſter, der Metropolitan, die Bifchöfe und alle höheren Civil⸗ und Militär⸗ 
beamten erwarteten den Fürſten vor dem Palais. Unter dem Ballon 
des Palais nahm der Fürſt die Parade Über die Nationalgarde und die 
Garniſon der Stadt ab. 


2 K 
Lokales und Provinztelles. 
Poſen, den 5. November. g 

— Am 3. d. M. wurde in Betſche die Leiche des in Berlin ver? 
ftorbenen Kammerherrn und Landtags⸗Marſchalls Freiherrn Hiller 
v. Gaertringen feierlich und unter ausgedehnter Theilnahme ſeiner Freunde 
und Nachbaren beigeſetzt. Auch der Herr Oberpräfident v. Horn wohnte, 
und zwar in amtlicher Eigenſchaft, der Trauerfeierlichkeit bei. Der 
Verewigte hinterläßt ein ehrenvolles Andenken in der Provinz, deren 
Wohl ihm am Herzen lag. Einen ſprechenden Beweis dafür giebt u. A. 
der von ihm in Betſche mit ſeinen Mitteln ausgeführte und im vorigen 
Jahre erſt eingeſegnete Bau einer ſchönen evangellſchen Kirche. 

Ab Kreis Samter, 1. Novbr. [Cbolera; Folgen des Schwer’ 
mutbs.) Im bieſigen Kreiſe bat die Cholera noch immer nicht aufgebört. 
In Podrzewie graſſirt fie furchtbar und nicht minder in Duſznik. Der Kreis ⸗ 
Phyſikus Herr Dr. Prätel in Samter bat daher vor Kurzem im böberen 
Auftrage beide Dörfer beſucht, um ſich von dem Zuſtande der Epidemie zu 
unterrichten und den Unglücklichen Hülfe angedeihen zu laſſen. Mit völliger 
Aufopferung entledigte er Hoi des Auftrages, beſuchte die niedrigſten Hütten 
und ſcheute ſich nicht, diejenigen Wohnungen aufzusuchen, in welchen die 
Krankheit fürchterlich gehauſt und ganze Familien gusgeſtorben. In . 
wie ließ er aus einem Hauſe deſſen Bewobner ſofort ausziehen, da ſchlechte 
Wohnungen der Epidemie nur Vorſchub leiſten. — In unſerer Kreisſtadt 
Samter ereignete ſich vor Kurzem ein ſehr betrübender Unglücksfall. Die 
Gattin eines dortigen höheren Offiziers entfernte ſich von ihrem Gemahl, 
nachdem letzterer ſich zu Bett begeben, vorgebend, daß ſie noch einige Beſor⸗ 
gungen für die Wirthſchaft habe. Der Gatte, nichts Böſes ahnend, ſchlief 
ein, und als ſie dies bemerkt zu haben ſchien, ſchrieb ſie einen Brief, begab | 
hierauf in den Speiſeſaal, wo fie in einem Anfall von Schwermutb ibrem 
jugendlichen Leben —ſie war erſt 30 Jahr alt und 2½ Jahr verheirathet — ein 
Ende machte. Als am andern Morgen das Dienſimädchen den Speiſeſaal 
aufräumen wollte, fand fie zu ihrem größten Schrecken ihre Herrin am Kron' 
leuchterhaken erhängt. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Der Gatte 
iſt untröſtlich, da er eine höchſt glückliche Ehe — aus welcher ein Kind geblie⸗ 
ben — geführt. Von dem Inbalt des vorgefundenen Briefes habe ich nichts 
erfahren können. ? 

Theater. 
a Der Waffenſchmied von Lortzing, 
iſt eine Oper, welche durch reiche Anmut) und liebenswürdige Kom 
immer neue Anziehungskraft beſitzt, und welche ohne andere Reizmittel als 
wirklichen Werth und intereſſanten Inhalt ihre Zugkraft behalten wird. 

Im erſten Akte, welcher mit dem ſchwindſüͤchtigen Chor: „Sprühe 
Flamme“ anhob, fand auch der Graf, Herr Friedenberg nicht bald die 
Freiheit des Tons, welche er nach und nach entwickelte. Die Stelle; „Bei 
meines Stammes Ehre“ erſchien in den höheren Tönen gedrückt und 
klang matt. Die Arie Stadinger's, Herr Schön: „Bringt Hut und 
Mantel“, weniger wirkſam durch den muſikaliſchen Gehalt, als durch die 
Originalität der Muſik und die komiſche Laune des Textes, wurde beden ⸗ 
tend durch die ſchauſpieleriſche Tüchtigkeit des Darſtellers, welcher dieſer 
Rolle darin durchweg Herr iſt. Die ſchwankende Rythmitk bei: „Wer zum 
Meiſter mich kreirt“ ſtörte merklich. Das darauf folgende Kuplet Georgs, 
Herr Zellmann: Man wird ja nur einmal geboren“, war eine äuße 
fertige Leiſtung; wir heben die Stellen: „Man lebt nur einmal in der 
und: „Er lebt in Freuden“ als beſonders ſchwungvoll und zündend 
Das Finale des 1. Aktes, das in dem erſten Theile der rechten Einheit, 
der wirkſamen gegenſeitigen Fühlung entbehrte, wurde von dem dreiſtim 
migen Satze ab: „Ich weiß vor Zagen“ inniger zu einem Ganzen ver 
ſchmolzen und hatte einen glücklichen Verlauf, wenn auch der unſauberk 
Eintritt der Hörner an der Stelle: „Mein Argwohn ſchwindet“ den Er’ 
folg faſt zerſtört hätte. Eben ſo wurde Herr Friedenberg am Anfange 
des Abſchuitts, wo er ſingt: „Willſt du mich der Verzweiflung weihn““ 
vom Orcheſter beengt, fand aber nach dem Schluſſe zu: „Gern geb' ich 
Glanz und Reichthum hin“ Gelegenheit, in reiner Erhebung äußerſt wir? 
kungsvoll hervorzutreten. Das Ende des Enſembles ging vortrefflich 
mit Ausnahme des Satzes, wo Marie, Georg und Stadinger dem Rit⸗ 
ter nachruſen: — „dieſer Pforte Nähe zu nahn“, welcher faſt ganz ver“ 
loren war. Die letzte Nummer, welche das Recitativ und Arie Mariens, 
Fräulein Hirſchberg, enthält: „Er ſchlaͤft,“ war vorzüglich geſungen, aber 
wir glauben, nicht dramatiſch tief empfunden. Das Recitativ, dem tech 
niſch kein Mangel anhaftet, müßte Dé doch wohl in der Tonfärbung mehl 
von der Klangfarbe der Arie unterſcheiden und das parlando mehr herr 
vortreten laſſen. Von wundervoller Wirkung war der Eintritt der Can? 
tilene auf: „Reichthum thuts nicht allein“ und der an Weber erinnernde 
Theil: „O ſchöne Nacht“. Auch die Steigerung: „Das muß eine wahre 
KC fein“ und der Nachtgruß: „Schlummre janjt“ waren ganz vor’ 
züglich. 

Das den zweiten Akt beginnende Duett des Grafen und Mariens: 
„der Ritter iſt ein ſchöner Mann“ blieb eigentlich bis zum Ende hin ohne 
beſondere Anziehungskraft, doch entſchädigte der Abſchluß: „Für dich 
und deine Liebe“ durch den feurig empfundenen Pulsſchlag, der denselben 
durchdrang. Das Serxtet welches einen glücklichen Anfang hatte, wenn 
auch Marie und Irmentraut dem Konrad nicht grade zuſammenſtimmen 
Recht gaben, war geſanglich von der Stelle: „Seinen Zorn ſo heftig zu 
erregen“ nicht recht heiß und nicht recht kalt, weil — ohne durchſtudirtes 
Zuſammenwirken. A 

Als ganz vorzüglich dagegen heben wir das Duett: „Schnappt' ich 
fie. dem Herrn Ritter keck“ hervor. Herr Zellmann brachte ſeine Partie 
zu einer muſterhaften Geltung, unterſtützt von Herrn Schön, deſſen Ge⸗ 
ſangsmanier wir freilich nicht billigen, bei dem aber immer wieder ſeine 
durchſchlagende theatraliſche Tüchtigkeit die Waagſchale hält. Das Ku⸗ 
plet Georg's (Herr Zellmann): „War einſt ein junger Springinsfeld“/ 
das hundertfach in Luſtſpielen verwendet wird und durch die untergelegten , 
meiſt trivialen Texte den Reiz der Friſche mehr oder minder verloren hal 
ward ganz vortrefflich geſungen. Das Finale, gut komponirt und a 
gut geſpielt, ließ trotzdem ein rechtes muſikaliſches Genießen nicht auf⸗ 
kommen. Das Salz, i. e. der Geiſt der Eintracht der Töne wurde hier 
und da auffallend vermißt. Vom dritten Akte ſeien nur das Lied Ma⸗ 
riens: „Wir armen Mädchen“, als recht gelungen, und Stadinger 
Romanze: „Auch ich war ein Jüngling“, wie das vorige lebhaft applau⸗ 
dirt, erwähnt. 

Adelhof, Herr Doß, durch feine vorzügliche Maske und fein ur“ 
komiſches Spiel ausgezeichnet, und viel beitragend, daß die Oper 
Ganzen gelungen genannt werden kann, dürfte als Sänger keine weiter 
Erwähnung finden. Eben ſo war Irmentraut, Frau Müller, und 
Herr Grieſe, außer im Geſange, ëtt wirkſame Darſteller. Be 
(Fortſetzung in der Beilage). 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 5. November 1866. 
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Weizen etwas niedriger, lolo P. 8h pfd. gelber 75—80 Rt., 83. TSHpfd. 7 Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Vith. bis 83 Pfd. 24 MIb, Zollge⸗ 4 U. 30 M. früh Pers.-Post von Trzemeszno, 7U.—M.früh —— 
1 dE A ba. N. dbr.“ Debr. 79, 781 bz. u. Gd., 79 Br., Brühe RK 600 7 uz on DEE bel, (84 Pfd. 14 Ltb. bis 85 Pfd. 23 Mh.] 4 0 a — Laf Fee 
jahr 80, A. Br. u. 5 8 Jr . 2 858 — - - - Krotoschin. Ei} E - ruhstadt. 
Roggen büber Lieft. fchfieht feft, p. 2000 Pfd. Le 52-54 Rt, pr. | Roggen 122.—125pfd. bol. (50 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25215, Bol | 8-8: 2 ere [a lm 2 ee 
Novbr. 534, J, J ba, 54 Br. Novbr. - Dezbr. 53, 534, J bz. u. Br., Früb⸗ gewicht) 49—50 Thlr. . — . Se -  — Krotoschin. 
jahr 513, F ba, Br. u. Gd., April⸗Mai 5185 bz. Große Gerſte 41—43 Thlr., feinſte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz. 10 160 .  Zuitiehan. 1 — wu, 2° ebe, 
MA SEN Rt. x Lafee ca o 8 48 Thlr. Kocherbſen 50—54 Thlr. ` 40. Nehm. - Saen A - — Im. — ` See 
afer pr. Frühjahr 47/50 pfd. WI afer p. 25 —30 Sor. e e e Wer e ER 
Winterrübſen 84—86 Rt., ganz feiner 88 Rt. bz. piritus 161 Thlr. p. 8000 %% Tr. (Bromb. Ztg.) N ese ee . & . 
Heutiger Landmarkt: . E ee e 
SCH o Sch De, vk Telegraphiſche Börſenberichte. f I SE 
SH Heu 15-3 Sar. Strob 6—8 Rt. S Köln, 3. Novbr,, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Mild. Weisen | ZH - = „ TTT 
Kartoffeln 16—20 Sgr. D, loko 8, 10, pr. November 8, 4, pr. März un E 8 50 Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
8 Rüb 61 matt, loko 125 Rt. Br., pr. Novbr. 12% bz. u, Br., Kë Gd., Rogg EE B. Kr dE et 1 Mal 14 26 1 u Posthofe. 33 Eisenbahnhof& 
Novbr.⸗Dezbr. 12 Br., April Mat 123 bz., Br. N a SC Pers -Z.vonKreuz .. 5% Vrm. 8 Vrm.] Nach Breslau ... Kr: rm. 6 Vom 
Spiritus ſeſt und höher bezablt, lolo ohne Faß 16}, l. Mt. bn, mit | lolo 14. ‘ l // Ee HESE 
Zb SE 16 bz, kurze Val 168 bi, dr. Nopbr. 45, J, Ep uge Hamburg, 3. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ gem . fenen: 9 Nn.“ . Beien Um de An. 
ezbr. 154, N bz., 4 Gb., Dezbr.⸗Jan. do., Frübjabr 153—3 bz. u. Gb., markt. Weizen lofo matt, ab Auswärts unverändert. Pr. Novbr.- Pers-Z. - Bresian - 1 Kr 112° Yen) - Kreuz... 11 Urn. nr Vom 
ohne Faß 157 b; ” | Dezbr. 5400 Pfd, netto 1413 Bankothaler Br., 1404 Gd., pr. Dezbr.-Jannar [ern. ` Breu. ` Nm. ger Nm. I. kreuz . b Nen al 


a, 
meldet: 100 Wiſpel Roggen, ` KE d g 135 Br., 1371 Gd. Roggen loko ruhig, ab Auswärts animirt, ab Kö⸗ 
Si 1 . rin ene, April⸗Mai 79—80 685 80-81 gehalten. Pr. Nopbr.⸗Dezbr. 


Breslau, 3. Novbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] Brutto 90 Br. 893 „pr. Dezbr.⸗Januar 89 Br., 88 Gd. Telegramm. 


R ) feft, pr. Novbr. 53.525 — 52 bz. u. Br, Oel matt, foto 20, pr. Mai 274. Kaffee lebhafter, loko 2200 Sad ſei⸗ e 
725 2 Cha d 85, April» Mal 485-484 63. u. Br., Mai- nen farbigen dr 4 65, 4000 Sac Rio ſchwimmend a 5964 begeben. | Berlin, 5. November. Das Kammergericht beſtätigte heute 
Juni 49 Br. Blut fn ud E f in der Verhandlung gegen Tweften wegen Veffeu Rede im gier, 
Geier pr. November 714 Br. Paris, 3. Novbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. orduetenhauſe über A Snfijpermeltung as freifprechende € 
Gerſte pr. November 50 Br. November 102, 50, pr. Dezember 102, 50, pr. Januar⸗ April 102, 50. vip des Stadt erichts. Der Staat lt b renn t. 
Nabe pr, November 42 Br. a Mehl pr. November 69, 00, pr. Januar⸗April 71, 00. Spiritus Stadtgerichts. Der Staatsanwalt beantragte zweij 
pr, Januar ⸗ April 57, 00. Gefängnißſtrafe. — 


aps pr. November 99 Br. 


usländiſche Fonds. eipziger Kreditbk. 4 785 — Berl.⸗Stet. III. Em. | 554 bz Ruff. Eiſenbahnen 5 78 
> D Oeſtr. Metalliques 5 | 453 8 Luxemburger Santi 80 © do. IV. S. v. St. gar. | 96 bz Stargard⸗Poſen 44 94 RS, 
ſonds⸗ l Ablienhörſe % da Seel | af u agdeb. Privalbk. | 95 8 Bresl.- Schw. Fr. 4 — — Thüringer 4134 8 
Wa d ` i vi G ` JGëin-Gretelp — — do. II. Ser. 43 — — 
* do. 250 fl. Präm. Ob. 4 57 d Meininger Kreditbk. 4 934 bz u G er. 4 E 
Berlin, den 3. November 1866. [do. 1000. Kred. Looſe — 654 bj u B oldau Land. BEA | 19 Jahr bz ÄR KAS En 3 103 I n ‚Bold, Gite end S b 
Eege OI Gen DE .. emer mg" 
do. Pr.⸗Sch. v. 1 — 375 b N 2 P — 9. 
d Sb l ee 57 2 Vie Ritter⸗ do. 4 934 B do. III. Em. (4 Ah 8 Eiſenbahn⸗Aktien. — 11 Er 1 
= Italteniſche Anleihe 5 | 543-4 bz oſener Prov. Bank | 98 G da. H 245 — — C. 22 @ 
Freiwillige Anleihe 4½ 97% au 5. Stieglitz Anl. 5 635 bz u G reuß. Bank⸗Anth. 43153 bz jg 143 bz do. IV. Em. 4 84 bz Aachen⸗Düſſeldorf 344 — — — 8. HE 
Sanne, 1859 5 103 b3 do 5 844 Kl bz Schleſ. Bankverein 4 113 bf u & do. Em. 4 | 822 bz Aachen⸗Maſtricht 4 33 by en e 
do. 54, 55, 57 4½ 978 55 En ma Ant 5 86 G Thüring. Bank 4 63 B Got, Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 105 bz 1 12 bh u ® 
Be. 36, 1859 4½ 974 bz 9 une 1 Aus | 518 etw bz ereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. Em. 45 89 f B IVS85 bz ech Märk. Lt. A. 4154 E 20 Wu 28 dn 
do. 1864 4½ 975 bz de 3186215 888 bz Weimar. Bank. 4 95; etw bz do. 1865480 — — Berlin⸗Anhalt 4 1217 993 b bé 
do. 50, 52 conv. 4 89 bz do. 18645 93 G rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1094 B Magdeb. Halberſt. 4 971 bz 1865 Berlin⸗Hamburg 4 1588 bz 99 S 
do. 18534 89 bz do. engl. 5 91, G do. do. Certific. 43 — — Magdeb. Wittenb. 3 674 pn 1934 GhBerl. Potsd. Magd. 4 212 G do. (einl. in Lelpz.) — 99 zi 
do. 18624 89 vz Sein Ant, 18645 884 En. 84 bj [eb do. Coen — — . 5 85, u B [Berlin-Stettin 4 1278 6 Oeſtr. Banknoten 781 bz 
äm. St. Anl. 1855 3½ 1194 bz Poln. Schaß⸗O. 4 63} B enkelſche Cred. B.|4 | — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 854 G Berlin-Görli 4 71 8 Poln. Bankbillets 
Staate Schub 3½ 84 D do. kl. 4 — — do. II. o. 4 85 8 do. Stamm⸗Prior.5 100 b m 
Kur-uNeum. Schldy 3½ 82 bz Gert. A. 300 Fl. 5 89 G do. oun, . 14 | 88} Böhm. Weſtbahn 5 604 
Oder ⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — Pfobr. n. i. SR. 4 | 614 bz do. conv. III. Ser. 4 eet A Brest. Schw. Freib. 4142 oz Juduſtrie⸗ Aktien. 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 102“ bz Part. O. 500 Fl. 4 89 © IV. Ser. 44 364 Brieg Neiße 4 lok bz Seht, ont. Gas- N. 5 152 Fl b 1g. 14 
do. do. 3½ 82, D Amerik. Anleihe 6 | 744-74 bg Em.) ! de WE Cd Cöln Minden 4 1152 n Sell. Ven, reck 57 A f 0 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1008 bj uch, 40 Thlr. Looſe — 544 G Fran. Mordb., Fried. Wilh. | — — Sof. Oderb. (Wich) 4 537 b3 Hörder Ce, Së LE 
Kur- u. — 9 el B Neue Bad. 35fl. Looſe— 29 B eee do. Stamm- Pr. Wb 738 95 5% Jo iſchürerba, Brom. A. 5 314 d 
e 7 = 6 Deſſauer Präm. Anl. 3 N 5 gei Muri dk Sg da. A Giedi s de r ` Dlëieatag Sitten 4 — — 
reußiſche ü H e Akt. O. b v . 
. 35 o 93 440/,93 en ar SE 50 8 bo Lin. 506 88 5 ſeudwigöhaf. Verb. 4 448 8 Concordia Dre 
mmerſche 1 94 b b = 7 en u o. III. S. 34 (R. S. 0 Dh N. H 
E 2 EN Avchellſceine ll 46 8 List E 988 © Er 
3 Pofeniche 4 lz Berl. Kaſſenverein 4 1605 B do. IV. Ser. di 935 G Deſtr. Franzöſ. St. 3 243 B Amſtrd. 250fl. 10 T. 5 1487 ba 
3 ( do. 3½ —.— Berl. eeh 100 etw bz . Ser. WéI 933 bz Oeſtr.ſüdl.Staatsb.3 219 B do. 2M. 5 11424 bz 
2 do. neue 4 | 884 bz Braunſchwg. Bank 4 86 do. Düſſeld. Elberf. 4. — — Pr. Wilh. I. Ser5 | — — e Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 151 bz 
SSchleſiſche 3½ 87 bz Bremer do. 4 116 G do. II. Em. MÄI — — o. II. Ser.) — — Münſter⸗Hammer 4893s do. de. 2M. 4 150 bz 
do. Lët, A. ½ — — oburgergeredit⸗do. (4 88 etw bz u GIII. S. (Dm.⸗Soeſt 4 84 G do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 898 bz London 1 pr, 3 M. AE 6 21; bz 
Weſtpreußiſche 3½ 77 bz EE Kch 4 108 G do. II. Ser. 45 933 B Rheiniſche Pr. Obl.4 | 844 bz Niederſchl. f 844 nu aris 300 Fr. 2M. 3 80f b. 
do. 4 853 bz Darmſtädter Kred. 4 813 B Berlin⸗Anhalt n do. v. Staal garant. 34 — — Nordb., Frd. Wi A 4 | 768-8 bz ien 150 fl. 8 T.6 774 bz 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bankſ4 | 963 G do. Ak 96 bz do. Prior. Obl. A St B Oberſchl. Lt. A. u. G. 3173-74 bf do. do. 2 M. 6 777 bz 
eh 4½ 93 Deſſauer Kredit- B. 2 dz u G do. Litt. B. 4 955 G do. 186204] 934 B do. Lit. B. 5 150 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 5 56 22 bz 
Kur- u Neumärk. 4 | 894 G Deſſauer Landesbk. 4. — — Berlin-Gamburg 4 | 92 G do. v. Staat garan All — — Deſt. Franz Staat.)5 1014 Anfetw-}bzjäranff. 100fl. 2 M. 43 56 24 bz 
S (Pommerſche 4 89 6 Disk. Komm. Anth. 4 Si G do. II. Em. | 92 o Rhein⸗Nahe v. St g. 450 94 bz Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 1084 bz u G Leipzig 100 Tlr. ST. 5 994 G 
= erg 4 89 bz Genfer Kreditbank 4 | 274 8 Berl. Potod. Mg. A. 4 — — o. m. 45] 94 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 76 B do. do. 2M. 5 991 G 
2 Ne A 90 B Geraer Ban 4 103 G 0 itt. 3.4 — — Ruhrort⸗Crefeld 43 — — Rheiniſche 4 121 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 86 bz 
Sam d | 924 © Gothaer Privat Sot | 974 © do. Litt 0.4 | 878 G do. II. Ser. | 84 G do. Stamm- Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 84 bz 
S Sächſiſche 4 al B Hannoverſche do. |4 | 825 etw bz u GfBerlin-Stettin 4 — — do. UI. Ger Al — — dë me 4 | 29% bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 43110 bz 
Schleſiſche 4 | 912 bz Königsb. Privatbk. 4 111 © do. II. Em. 4 854 bz do II. Em. 44 — — Ruhrort⸗Crefeld 13 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 778 bz 
Die Börfe war heute feſt und namentlich für ſchwere Bahnen ſehr angenehm geſtimmt; Rheiniſche, Verziſch⸗Märkiſche, Mainzer, Oberſchleſiſche und auch Nordbahn und Mecklenburger belebt; preußiſche Fonds in guter 
Haltung, öͤſtreichiſche etwas matter, Amerikaner ſtill, evenſo Italſener Wechſel in ſehr ſchwachem Verkehr ` 
Breslau, 3. November. Sehr günftige Stimmung bei umfaſſendem Geſchäft und erhöhten Courſen Wien, 3. November. (Abendbörſe.) Feſte Haltung. Kreditaktien 150, 00, Nordbahn 162, 00, 1860er 
faſt aller Spekulations. Papfere. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien ſehr begehrt und ſteigend. Looſe 79, 30 1864er Looſe 72, 30, Staatsbahn 198, 00. A 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank.-Altien SL B. Oeſtr. Looſe 1860 614 G. dito 1864 —. dito neue London, 3. November, Nachmittags 4 Uhr. Wetter veränderlich. 
Silberanleihe A.— Amerikaner 744 G. Schleſ. Bank- Verein 1153-5 bzau G. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Konſols 89 f. 1% Spanier 32. Sardinier —. Italien. 5% Rente 55. Lombarden 16%, Mexikaner 152. 
Aktien 141 G. dito Prior-Oblig. 89 B. dito prior. Oblig, Lit. D. 93 B. 927 0. dito Prior Oblig Litt. E.] 5% Ruſſen 88. Nene Huffen 883. Silber 61. Turkiſche Anleihe 1865 305. gn, Ver. St. pr. 1882 G88. 
93} B. 921 G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße. Brieger 100} B. berichte), Lit. A. Paris, 3. November, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente, welche zu e 70 eröffnete, ſchloß zu demſelben 
u. C. 1724-4 bz u G. dito Lit. B. 150 G. dito Prior.⸗Oblig. 89 B. dito Prior.⸗Oblig. 94 B. dito Prior.» | Courſe in matter Haltung. Pr. Liquidation ſchloſſen: Italieniſche Rente zu 55, 95, Staatsbahn zu 387, 50, 
Oblig. Lit. b. 794 B. Oppeln⸗Tarnowitzer 75 G. Koſel⸗Oderb. 531.54 bz u ©. dito Prior.-Oblig. —. Friedr.“ Credit mobilier zu 506, 25, Lombarden zu 423, 75, Konſols von Mittags 1 Uhr waren 893 gemeldet. 
Wilh.⸗Nordb. 764 bz. Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau-Wien — Minerva Lerg- Schlußkurſe. 3% Rente 68, 70. Italieniſche 5% Rente 55, 90. 3%, Spanier —. 1% Spanier — 
werks⸗Aktien —. Oeſtr. Staats-Eijenbahnaktien 387, 50 Kredit-mobilier⸗Aktien 595, 00. Lombard. Eifenbafnattien 423, 75. Oeſtr 
Anleihe de 1865 308, 00 pr. ept. 6% Ver. St. pr 1882 773. 


= — — 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Amſterdam, 3. November, Nachmittags 4 uhr 15 Minuten. Ziemlich unverändert. 5 % Metalliaues 

Wien, 4. November, Mittags. Privatverkehr. Dot beliebt, ausgenommen Staatsbahn, Kre-|Lit B. 654. 5% Metalligues 434. 24% Metalliaues 214}. 5% Deftr. Nat Anl. 47 i Eüberanleibe 54. 

der Looſe 72, 40, Galizier 222, 00, Gzerno» 1% Spanier 313. 3% Spanier 313. 6% Ber. St. pr. 1882 724. Holl. Integrale Kä Mexikaner 1448 
5% Stieglitz de 1855 788. 5%, Ruſſen de 1864 923. Petersburger Wechſel —. Wiener Wechſel —. 


witzer 183, 50. 
Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Beien, 


